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VOrWOrT

Klimaschutz und mobilität: 
Ein bEwEgEndEs thEma für JugEndlichE 
und aussErschulischE JugEnd-
EinrichtungEn 

 KliMAschutz unD eine gesunde 
umwelt sind Zukunftsthemen und daher besonders 
wichtig für junge menschen. Klimaschonende mobilität 
ist richtungsweisend für ein lebenswertes Österreich 
mit reiner Luft, sauberem Wasser und einer vielfältigen 
natur. mobil zu sein nimmt in der Lebenswelt junger 
menschen einen hohen stellenwert ein. Bis zum führer-
scheinalter legen Jugendliche ihre Wege mehrheitlich 
klimafreundlich zu fuß, mit dem fahrrad und mit öffent-
lichen Verkehrsmitteln zurück. sie haben damit ein für 
unsere Gesellschaft vorbildliches mobilitätsverhalten. 

Damit auch die erwachsenen von morgen Vorbilder im 
mobilitätsverhalten werden, hat das Bundesministerium für 
Land- und forstwirtschaft, umwelt und Wasserwirtschaft 
das klimaaktiv mobil Beratungs- und förderprogramm 
„mobilitätsmanagement für Tourismus, freizeit und Ju-
gend“ ins Leben gerufen. Ziel des programmteils Jugend ist 
es, klimafreundliche Jugendmobilität zu fördern. 

Der Lehrgang zum Jugendmobil-Coach bietet Jugendbe-
treuerinnen aus außerschulischen Jugendeinrichtungen 
die möglichkeit, Zusatzqualifikationen in den Bereichen 
„Klimaschutz, Verkehr und projektmanagement“ zu 
erwerben. Jugendmobil-Coaches gestalten ihr freizeit-
programm mit den Jugendlichen unter dem Blickwinkel 
klimafreundlicher mobilität, setzen vielfältige mobi-

litätsprojekte mit den Jugendlichen um und begleiten 
Jugendbeteiligungsprozesse zur schaffung neuer, 
jugendgerechter mobilitätsangebote. Der Lehrgang 
wurde erstmals 2011 in Kooperation mit dem Bundes-
ministerium für familien und Jugend durchgeführt. für 
den zweiten Lehrgang 2014 wurde die Hochschule für 
Agrar- und umweltpädagogik für das Thema „umwelt in 
Österreich“ als neuer partner gewonnen. Der berufs-
begleitende Lehrgang umfasst 3 module in dreitägigen 
Blöcken und ist mit 6 eCTs-punkten bewertet. Die Teil-
nehmerinnen werden in der umsetzung eines eigenen 
Jugendmobilitätsprojekts professionell unterstützt. Bis-
her haben insgesamt 35 Teilnehmerinnen den Lehrgang 
erfolgreich abgeschlossen. 

Darüber hinaus werden kreative Jugendprojekte, die 
einen Beitrag zum Klimaschutz im Verkehr leisten, mit 
einer sonderfinanzierung unterstützt. 

Die vorliegende publikation enthält eine Zusammen-
stellung aller erfolgreich umgesetzten projekte des 
Bereichs Jugend im klimaaktiv mobil Beratungs- und 
förderprogramm „mobilitätsmanagement für Tou-
rismus, freizeit und Jugend“. ich lade sie ein, sich von 
dieser projektsammlung inspirieren zu lassen und viele 
weitere kreative und innovative Jugendmobilitätspro-
jekte umzusetzen! 

ihr Andrä rupprechter
Bundesminister für Land- und forstwirtschaft,  
umwelt und Wasserwirtschaft 
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enGLisH summAry

 hArDly Any inVentiOn has changed 
people’s everyday lives as profoundly as cars have. settlement 
structures, public spaces, the distribution of shopping possi-
bilities, leisure as well as work have been adapted to private 
cars. Having a car has long been the epitome of prosperity and 
freedom. And yet: notwithstanding technological improve-
ment, road traffic is one of the main causes of climate change 
and accounts for a great number of negative impacts upon hu-
man health and environment. Trend researchers predict that 
in the future, the world of mobility will be more multi-faceted 
and multi-dimensional than the one-dimensional automotive 
world. Walking and bicycling will gain ground for reasons 
of health as well as climate protection; public transport will 
be shaped in a more individual, flexible and service-oriented 
manner, and necessary car traffic will be integrated into public 
transport mainly in the form of rental systems. An already dis-
cernible change in value patterns (in particular among young 
adults in cities) will allow for entirely new opportunities for a 
new quality of life.
 
iMPleMent nOw! 
Climate protection – as embedded also in the Austrian 
federal Government’s current programme – is a major task 
for Austria to accomplish. According to the 2016 Climate pro-
tection report, the transport sector shows the greatest increase 
in greenhouse gas emissions since 1990. even though since 
2014, emissions have slightly decreased as compared to the 
previous year, a strong need for environment policy action re-
mains. young people are important partners to be addressed 
in this context. positive experience from walking, bicycling 
and using buses and trains shape mobility behaviour once 
these young people are adults toward environmental and cli-
mate protection. This is why in 2010 the federal ministry of 
Agriculture, forestry, environment and Water management 
brought to life what is called the klimaaktiv mobil consulting 
and financial support programme of “mobility management 
for Tourism, Leisure industry and young people.” in the pro-
gramme section dedicated to “young people,” extra-curricular 
establishments – as mouthpieces for young people’s needs 
and representatives of their interests vis-à-vis society – are 
significant partners in implementing the above-mentioned 
objectives. in co-operation with these partners the following 
initiatives have been developed and implemented within 
the framework of the klimaaktiv mobil climate protection 
initiative: 

KliMA AKtiV MObil cOnsultinG AnD  
FinAnciAl suPPOrt PrOGr AMMe
for those who are planning measures of climate-friendly 
mobility, which is more adequate to the needs of young 
people up to 50 % of the relevants costs (depending on 
CO

2
-savings) can be claimed via the klimaaktiv mobil 

financial support programme of the programme section 
“young people”. 

KliMA AKtiV MObil  
yOuth MObility cOAch 
By completing two courses of studies study to become a 
“youth mobility Coach” (2011, 2014), 35 youth workers 
were awarded an additional qualification in the fields of 
“Climate protection and Transport,” whose quality was 
enhanced by implementing local individual youth mobility 
projects. These courses were held in co-operation with the 
federal ministry of families and youth and the university 
College for Agrarian and environmental pedagogy. youth 
mobility Coaches are:
---  multipliers for further education of youth leaders and  
 youth workers on the subject of “Climate protection and  
 Transport”
---  implementers and counsellors for youth mobility pro 
 jects in local extra-curricular youth establishments
---  moderators and/or mediators in youth participation  
 projects on traffic and transport planning.
 
KliMA AKtiV MObil sPeciAl FinAnc-
inG FOr yOuth MObility PrOJects 
klimaaktiv mobil special financial support includes projects 
motivating young people to make a conscious decision in 
terms of choosing climate-friendly means of transport. it 
also contains initiatives for and with young people contrib-
uting to making existing climate-friendly mobility offers 
more adequate to meet young people’s needs. 

The present collection of projects contains all klimaaktiv 
mobil youth projects implemented up to now. 

MOre inFOrMAtiOn: 
klimaaktiv mobil programme section “young people”: 
umwelt-Bildungs-Zentrum steiermark, Cosima pilz,  
jugend.mobil@ubz-stmk.at; Tel.: 0043/316/835404-7 
www.klimaaktivmobil.at/jugend

Youth mobilitY – colourful nEw concEpts
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einLeiTunG

JugEndmobilität – bunt und nEu gEdacht

 bisher
Kaum eine erfindung hat den Alltag der menschen derart ver-
ändert wie das Auto. siedlungsstrukturen, öffentliche räume, 
die Verteilung von einkaufsmöglichkeiten, freizeitgestaltung 
und Arbeitsplätze wurden dem motorisierten individualver-
kehr angepasst. Das Auto galt lange als inbegriff für Wohlstand 
und freiheit. Doch: Trotz aller technischen Verbesserungen 
ist der straßenverkehr einer der Hauptverursacher für den 
Klimawandel und verantwortlich für eine reihe von negativen 
Auswirkungen auf Gesundheit und umwelt . 
 
in zuKunFt
Trendforscherinnen sagen voraus, dass vor allem in städten 
die mobilitätswelt in Zukunft bunter und mehrdimensionaler 
als die eindimensionale Autowelt sein wird. Zu fuß gehen und 
rad fahren wird aus Gesundheitsgründen und Klimaschutz-
gründen wieder in den Vordergrund gerückt, der öffentliche 
Verkehr wird individueller, flexibler und dienstleistungsorien-
tierter gestaltet und der notwendige Autoverkehr u.a. in form 
von Verleihsystemen in den öffentlichen Verkehr integriert. 
Der nutzen und nicht der Besitz von fahrzeugen wird einen 
immer höheren stellenwert haben. eine sich jetzt schon 
abzeichnende Veränderung von Wertemustern (vor allem bei 
den Jugendlichen in städten) macht es möglich, dass sich völlig 
neue Chancen für eine neue Lebensqualität entwickeln. 
 
uMsetzunG stArten 
Klimaschutz – so ist es auch im aktuellen programm der 
Bundesregierung verankert – ist eine wesentliche Aufgabe 
Österreichs. Laut Klimaschutzbericht 2016 verzeichnet 
der sektor Verkehr den stärksten Anstieg der Treibhausgas-
emissionen seit 1990. Obwohl seit 2014 die emissionen im 
Vergleich zum Jahr davor leicht gesunken sind, besteht weiter 
hoher umweltpolitischer Handlungsbedarf. Junge menschen 
sind dabei wichtige Ansprechpartner. positive erfahrungen 
beim Zufußgehen, radfahren und der Benützung von Bussen 
und Bahnen (z.B. durch entsprechende jugendgerechte mobi-
litätsangebote und gesellschaftliche Wertschätzung) sowie die 
möglichkeit, partizipativ an der Gestaltung der Verkehrswelt 
bereits in jungen Jahren teilzuhaben, prägen das mobilitäts-
verhalten als erwachsene in richtung umwelt- und Klima-
schutz. Aus diesem Grund startete das Bundesministerium 
für Land- und forstwirtschaft, umwelt und Wasserwirtschaft 
2010 das klimaaktiv mobil Beratungs- und förderprogramm 
„mobilitätsmanagement für Tourismus, freizeit und Jugend“. 

im programmteil „Jugend“ sind die einrichtungen der außer-
schulischen Jugendarbeit als sprachrohr für die Bedürfnisse 
der Jugendlichen und auch als Vermittler ihrer interessen 
gegenüber der Gesellschaft sehr wichtige umsetzungspartner. 
Gemeinsam mit diesen partnern wurden im klimaaktiv mobil 
programm neben einem CO

2
-abhängigen klimaaktiv mobil 

beratungs- und Förderprogramm für Jugendmobilitäts-
projekte folgende initiativen umgesetzt: 
 
KliMA AKtiV MObil 
JuGenDMObil-cOAches 
Durch zwei Lehrgänge zum Jugendmobil-Coach (2011, 
2014) erhielten 35 Jugendbetreuerinnen eine Zusatzqualifi-
kation im Bereich „Klimaschutz und Verkehr“, deren Qualität 
durch die umsetzung eigener Jugendmobilitätsprojekte vor 
Ort unterstützt wurde. Die Lehrgänge fanden in Kooperation 
mit dem Bundesministerium für familien und Jugend und der 
Hochschule für Agrar- und umweltpädagogik statt. Jugend-
mobil-Coaches sind multiplikatorinnen zur Weiterbildung 
von Jugendbetreuer/innen zum Thema „Klimaschutz und 
Verkehr“, umsetzerinnen und Beraterinnen für Jugendmobili-
tätsprojekte in den außerschulischen Jugendeinrichtungen vor 
Ort, moderatorinnen bzw. Vermittlerinnen bei Jugendbeteili-
gungsprojekten in der Verkehrsplanung.
 
KliMA AKtiV MObil 
sOnDerFinAnzierznG 
Die klimaaktiv mobil sonderfinanzierung unterstützt 
seit 2011 Jugendmobilitätsprojekte der außerschulischen 
Jugendeinrichtungen finanziell. Das sind einerseits projekte, 
die Jugendliche zu einer bewussten Wahl klimafreundlicher 
Verkehrsmittel sensibilisieren. Andererseits werden auch 
initiativen für Jugendliche und mit diesen gesetzt, damit kli-
mafreundliche mobilitätsangebote jugendgerechter gestaltet 
werden. 

lAssen sie sich insPirieren!
erfahrungen haben gezeigt, dass erfolgreiche projekte bei 
der direkten Lebenswelt der Jugendlichen ansetzen und die 
projektideen oft von den Jugendlichen selbst kommen. Dabei 
sind freude und spaß am Gestalten wichtige faktoren. Die 
vorliegende projektsammlung enthält die bisher umgesetzten 
klimaaktiv mobil projekte. sie zeigt auf, wie vielseitig und krea-
tiv projekte für klimafreundliche Jugendmobilität sein können 
und möchte zur umsetzung weiterer ideen ermuntern! 
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umseTZunGsBeispieLe

fahradwErKstat dEs Juz Echo

2016

 AusGAnGslAGe
Das Jugendzentrum echo hat sich zum Ziel gesetzt, die 
Wichtigkeit von sanfter mobilität gegenüber Jugend-
lichen in Graz zu stärken. seit 2009 gibt es daher eine 
Kooperation zwischen JuKus und dem Verein Bicycle. 
ein fahrradmechaniker hilft den Jugendlichen fallweise 
dabei, ihre fahrräder zu reparieren und zeigt wie durch 
Wiederverwertung von alten fahrrädern neue fahrräder 
gebaut werden können. im rahmen dieses projektes 
will JuKus dieses Angebot erweitern und Workshops 
zur Vermittlung von grundlegenden Kenntnissen zur 
instandhaltung und reparatur von fahrrädern anbieten 
bzw. auch kreative Workshops, wie fahrräder gestaltet 
werden können. 

ziele
---  sensibilisierung der Jugendlichen zum Thema   
 „sanfter mobilität und Bewegung“ in Gesprächen  
 und direkt beim Basteln in der Werkstatt 
---  stärkung der Gruppendynamik durch gemeinsames  
 Arbeiten an fahrrädern und motivation von Jugend- 
 lichen neues zu erschafffen 
---  sammeln von für Jugendliche pädagogisch wertvolle 
 erfahrungen im sinne von „Hilfe zur selbsthilfe“  
 und gemeinsame erweiterung ihrer technischen/ 
 handwerklichen Kompetenz und gestalterischen  
 Kreativität 
---  Anbieten von kostengünstiger mobilität für  
 wirtschaftlich benachteiligte Jugendliche 
---  Anschaffung bzw. erneuerung von professionellem  
 Werkzeug und ersatzteilen, damit die fahrradwerk- 
 statt für Jugendliche attraktiv ist 
---  Bereitstellung einer fachlich qualifizierten Betreuung 
 durch Ausbildung von sozial- und Jugendarbeiterinnen 

 des JuZ in zwei mechaniker-fahrradreparatur- 
 Workshops. 
---  einführung von kontinuierlichen Öffnungszei- 
 ten: zwei bis drei stunden in der Woche inkl. fahr- 
 radmechaniker.

hiGhliGhts/MODule
Das projekt startete mit einer entrümpelung und reini-
gung der fahrradwerkstatt unter mithilfe der Jugendli-
chen sowie einer inventur der Werkstattausrüstung und 
Anschaffung eines Werkstattwagens. Danach wurde die 
Werkstatt neu eingerichtet, schulungsunterlagen erstellt 
und ein kleines ersatzteillager angelegt. es folgten zwei 
Workshops (jeweils vier stunden; mehr als geplant, da das 
interesse der Jugendlichen sehr groß war) mit einem fahr-
radmechaniker. Die Öffnungszeiten waren jeweils vier 
stunden am freitag, wobei auch die sozial-und Jugend-
arbeiterinnen des JuZ intensiv beteiligt waren und sich 
so neue motivationsmöglichkeiten für die Jugendlichen 
ergaben. Kleine stadtrundfahrten mit den reparierten 
rädern zeigte den Jugendlichen, wie schnell man in der 
stadt Graz auf Zweirädern vorankommen kann. 

erGebnisse
Die Jugendlichen gingen sehr motiviert ans Werk, sogar 
freundinnen kamen in der folge mit und auch einige 
Anrainerinnen fragten interessiert nach. Viele Jugendliche 
konnten ihre kaputten fahrräder wieder fahrtüchtig ma-
chen und sind jetzt in der stadt Graz ökologisch mobil. es 
ergaben sich auch viele neue ideen zur weiteren umsetzung. 
  
beteiliGte
35 Jugendliche; je 5-12 Jugendliche/freitag; Jugendar-
beiterinnen, klimaaktiv mobil programm des BmLfuW

offene Jugendarbeit, sonderfinanzierung
verein JuKus  

steiermark

8010 graz

telefon: 0316 722865

ali@jukus.at

ansprechperson: ali Özbas

fahrradwerkstatt des Juz Echo
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umseTZunGsBeispieLe

Offene Jugendarbeit, sonderfinanzierung
südrand – Mobile Jugendarbeit traisen   

2016

niederösterreich

3160 traisen

telefon: 0699 11480825

suedrand@jugendundlebenswelt.at

ansprechperson: barbara rieder, ma

girlpower – mädls machen mobil

 AusGAnGslAGe
Die erfahrung zeigt, dass Angebote bei südrand wesent-
lich durch männliche inszenierung gekennzeichnet sind. 
mädchen nehmen diese dadurch weniger in Anspruch bzw. 
sind im öffentlichen raum kaum anzutreffen. speziell auf 
die Zielgruppe der mädchen und jungen frauen ausgerich-
tete Aktivitäten zur klimafreundlichen mobilität wurden bis 
jetzt noch nicht umgesetzt. 

ziele
---  nachhaltige Bewusstseinsbildung fördern
---  Teilnehmerinnen eine umweltbewusste und klima- 
 freundliche freizeitgestaltung erfahren lassen
---  Jugendliche als multiplikatorinnen: Die erfah-  
 rungen, welche die mädchen und jungen frauen  
 im rahmen des projektes machen, werden in der  
 peer Group weitergeben.

hiGhliGhts/MODule
---  Klimafreundliche freizeitgestaltung:  
 „Girls go Öffis“ – klimafreundliche Ausflüge mit  
 öffentlichen Verkehrsmitteln (z.B. ins Kino oder  
 zum Bowling); Aktivitäten innerhalb des Gemeinde- 
 gebietes zu fuß (z.B. picknick und spiel- 
 nachmittag); mobilitätsrallys – Action Bounds  
 (Digitale schnitzeljagden) zu fuß.
---  Workshop „mein mobilitätsverhalten“ und  
---  T-shirt-Design-Workshop zum Thema „mobilität“ 

erGebnisse
---  Bewusstseinsbildung zum Thema „klimafreundliche  
 mobilität“. Die fortbewegung im projekt erfolgte im  
 sinne der Vorbildwirkung umweltfreundlich  
 mit öffentlichen Verkehrsmitteln und/oder zu fuß. 

---  im rahmen des projektes erfolgte eine reflexion 
 des eigenen mobilitätsverhaltens (z.B. Wie bewege ich  
 mich in meiner freizeit und in welchem radius? Wohin  
 bewege ich mich und wie? Welche erfahrungen  
 habe ich mit der nutzung von öffentlichen Verkehrs- 
 mitteln?). Deutlich wurde, dass sich die Teilnehmerin- 
 nen hauptsächlich in Begleitung der eltern und   
 freundinnen im nahen sozialraum bewegen und dass  
 die nutzung von „Öffis“ zu bestimmten Zeiten (vor  
 allem am Abend) mit unbehagen verbunden wird. Die  
 Teilnehmerinnen haben Wissen um die Bedeutung  
 von umweltfreundlicher mobilität und deren  
 integration in den Alltag (z.B. zum öffentlichen Ver- 
 kehr und dessen nutzung). Der Kauf einer fahrkarte  
 am schalter war für einige Teilnehmerinnen eine neue  
 erfahrung. 
---  förderung von mobilität der Teilnehmerinnen:   
 Die erfahrungen im projekt (z.B. sich aus dem   
 nahen sozialraum hinauszubewegen) tragen zur  
 individuellen entwicklung und erweiterung des  
 eigenen Handlungsraumes und einer selbstän-  
 digen und unabhängigen Bewegung in der eigenen  
 Lebenswelt bei. 
---  insgesamt hat sich beim projekt herausgestellt, dass  
 das Thema „mobilität“ bei mädchen in Traisen   
 wesentlich ist. es war ein sehr spannendes projekt,  
 vor allem, weil es nur auf mädchen bezogen war und  
 hier andere Zugänge zum Thema festgestellt werden  
 konnten als bei Buben.
 
beteiliGte
Jugendmobil-Coach Barbara rieder mA; Jugendarbeiter-
innen der mobilen Jugendarbeit Traisen, 34 junge frauen 
(12-19 Jahre); klimaaktiv mobil programm des BmLfuW

girlpowEr – mädls machEn mobil
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ad & roll

2016

 AusGAnGslAGe
Der Jugendtreff echo hat sich seit 2002 zu einer wichti-
gen stätte der integration und des Zusammenlebens im 
stadtteil Haid der stadtgemeinde Ansfelden etabliert. 
für viele dieser Jugendlichen ist der Besitz eines anspre-
chenden Autos statussymbol und zu fuß gehen oder mit 
dem fahrrad unterwegs zu sein ist uncool.

ziele
---  mit verschiedenen Aktionen und Angebotsforma- 
 ten werden Jugendliche zum Thema „sanfte  
 mobilität und Klimaschutz“ sensibilisiert. 
---  Die Teilnehmerinnen erleben sanfte mobilität –  
 fahrrad/Board – als lustvolle Alternative zum   
 motorisierten individualverkehr .
---  über die Jugendlichen wird das Thema „sanfte  
 mobilität und Klimaschutz“ in die familien getragen.
---  Die Jugendlichen können sich sicherer (Technik)  
 und kompetenter (fahrfertigkeit, rechtliche  
 Kompetenz) in der stadt bewegen.
---  mit den Aktionen und der damit verbundenen   
 Öffentlichkeitsarbeit wird die Bevölkerung und die  
 stadtpolitik mit dem Thema „jugendgerechte mobili- 
 tät und Klimaschutz“ stärker in Berührung gebracht.

hiGhliGhts/MODule
---  „rad & roll -Werkstatt“ im echo: 16. bis 18. 03. 2016  
 und 22. bis 24. 03.2016, jeweils von 16 bis 19 uhr
---  „rad & roll-Geschicklichkeitsparcours“ im echo:  
 15. 04.2016, ab 15 uhr
---  rad-Wandertag Oedter see: 21. 05.2016, 12 uhr
---  Broschüre „rad & roll 4ever“
---  „rad & roll-fest“ am Hauptplatz Haid mit einem DJ:  
 17. 06.2016, 16 bis 21 uhr

erGebnisse
im Vordergrund stand, den Jugendlichen die Grund-
kenntnisse der instandsetzung der fahrräder näher 
zu bringen, sodass sie in Zukunft die eigenen räder 
reparieren und andere dabei unterstützen können. ein 
besonderes Highlight jedoch war das selbst hergestellte 
Longboard aus einem alten snowboard. Dieses liegt 
jetzt im Jugendtreff echo auf und kann ausgeborgt 
werden. Der Geschicklichkeitsparcours wurde nicht als 
Wettkampf ausgelegt. es gab zwar kleine preise, aber 
spaß und Geschicklichkeit standen im Vordergrund und 
das wurde auch so von den Jugendlichen gewünscht. 
Die Jugendlichen konnten durch den Ausflug erfahren, 
dass sie auch andere plätze in ihrer nähe mit dem rad 
erreichen können. sie hatten sichtlich spaß daran, da 
das Ziel ein nahe gelegener Badesee war. Gemeinsam 
mit den Jugendlichen wurde diskutiert und hinterfragt, 
wie gut sie sich im straßenverkehr mit ihren Bikes und 
Boards auskennen und welche erfahrungen sie bisher 
gemacht haben. Bei dem Abschlussfest wurde wieder der 
radparcours und die „rad & roll-Werkstatt“ sowie eine 
antialkoholische Cocktailbar angeboten. Auch das selbst 
gebaute Longboard war vor Ort und dieses war ein ganz 
besonderes Highlight. Der DJ sorgte für gute stimmung. 
Zum schluss wurde noch die Broschüre vorgestellt 
und verteilt. insgesamt konnten rund 450 Jugendliche 
erreicht werden, davon einige mehrmals. 

beteiliGte
Jugendtreff echo in Haid: sabine polz, natascha   
edlinger, BA; Jugendbüro der stadt Ansfelden:  
Jugendmobil-Coach Günter Kienböck, mAs; street-
work Traun: David popela, mag. stefan Leyerer; DJ: 
Vladi moset; klimaaktiv mobil programm des BmLfuW

Offene Jugendarbeit, sonderfinanzierung 
Verein i.s.i. – Jugendtreff echo 

oberösterreich

4053 haid

telefon: 0664 4433631

echo@offenejugendarbeit.net

ansprechperson: sabine polz

rad & roll



---      9      ---    

umseTZunGsBeispieLe

Jugendarbeit, sonderfinanzierung 
Jugend-umwelt-Plattform JuMP

 AusGAnGslAGe
Das „fm 4 frequency festival“ ist mit rund 135.000 
Besucherinnen das größte jährlich stattfindende musik-
festival in Österreich. seit 2013 koordiniert die Jugend-
umwelt-plattform Jump beim „frequency festival“ ein 
junges freiwilligen-team („frequency Green TeAm“). 
im Vorjahr führte das 100-köpfige „frequency Green 
TeAm“ dazu eine umfrage zum mobilitätsverhalten mit 
500 festivalbesucherinnen durch. Dabei zeigte sich, dass 
im Gespräch auf Augenhöhe zwischen den Volunteers 
und den festivalbesucherinnen ein großes potenzial zur 
sensibilisierung auf nachhaltige mobilität bei festivals 
besteht. um dieses potenzial bestmöglich auszuschöpfen, 
entschloss sich Jump dazu, das Volunteersteam auf 300 
junge menschen aufzustocken und sie speziell zum The-
ma „nachhaltige mobilität“ zu schulen. 

ziele
Ziel des projektes war es, die 300 freiwilligen des  
„frequency Green TeAms“ im rahmen von Work-
shops zum Thema „nachhaltige mobilität“ bei festivals 
zu schulen. Die Volunteers sollten mit ihren erworbenen 
Kenntnissen während des festival zur Bewusstseinsbil-
dung für klimafreundliche An- und Abreise bei den Besu-
cherinnen beitragen und als multiplikatorinnen agieren. 
 
hiGhliGhts/MODule
insgesamt wurden zwei schulungstermine sowie ein 
Zusatztermin angeboten, wobei die Teilnahme an einem 
dieser Termine verpflichtend war. insgesamt wurden 
 296 junge menschen zum Thema „nachhaltige mobilität 
bei festivals“ geschult. Der Workshop bestand aus: Vor-
trag, erfahrungsaustausch, Diskussion und rollenspielen. 
Die Teilnehmerinnen erhielten einen einblick in die 

Themenstellung und machten sich mit den fakten 
und Argumenten vertraut. es wurden informationen 
zum Thema „mobilität“ im Allgemeinen sowie auf das 
festival bezogen vermittelt. im Vordergrund stand die 
sensibilisierung auf die Auswirkungen für st. pölten, be-
dingt durch das extreme Verkehrsaufkommen während 
des „frequency festivals“. 

erGebnis
im ersten schritt wurden 296 Volunteers zu dem Thema 
„nachhaltige mobilität“ bei festivals geschult. Des Weite-
ren erreichten diese als multiplikatorinnen etwa 27.000 
festivalbesucherinnen (jeder Volunteer schaffte pro stunde 
etwa sechs, am Tag 30 und insgesamt ca. 90 Gespräche zum 
Thema „mobilität bei festivals“ mit den festivalbesucherin-
nen). so wurden in etwa 27.300 menschen angesprochen, 
freundinnen und familien noch nicht eingerechnet. Das 
feedback aus den Gesprächen wurde an den Veranstalter 
weiter gegeben.

beteiliGte
300 Volunteers; 27.000 festivalbesucherinnen,  
projektteam der Jugend-umwelt-plattform Jump;  
klimaaktiv mobil programm des BmLfuW 

nachhaltigE mobilität bEi fEstivals

2015

wien

1090 wien

telefon: 01 313042014

office@jugendumwelt.at

ansprechperson: mag.a claudia Kinzl, Jugendmobil-coach

nachhaltige mobilität bei festivals
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aigEn in bEwEgung

2015

 AusGAnGslAGe
moped und Auto üben auf Jugendliche im Alter von 
14-18 Jahren durch die motorisierung eine spezielle 
faszination aus. eine idee/motivation ist es, den Ju-
gendlichen klimafreundliche mobilität über e-mobilität 
spielerisch zu vermitteln. Das motto der Veranstaltung 
sollte sein: mobilität funktioniert auch klimafreundlich. 
Die Jugend zeigt es vor!

ziele
---  Die Jugendlichen sollen die Zusammenhänge zwi- 
 schen umwelt, mobilität und Verkehr besser ver- 
 stehen. 
---  Die Jugendlichen sollen sehen, dass auch klima- 
 freundliche mobilität spaß macht.
---  Die Jugendlichen sollen dieses Wissen auch an die  
 eltern herantragen. 

hiGhliGhts/MODule
Die Landjugend Aigen im ennstal veranstaltete dazu am 
30. August 2015 das „energy Kart race“ mit „e-Karts“
auf der rennbahn der planai Betriebe. Den Jugendlichen 
sollte so gezeigt werden, dass man auch mit umweltscho-
nender mobilität einen fahrspaß haben kann und diese 

fortbewegungsmittel den konventionell betriebenen 
fahrzeugen um nichts nachstehen. Zusätzlich wurde 
im Anschluss an das „e-Kart race“ ein mobilitäts-
quiz mit fragen zu den Themen „umwelt, mobilität, 
Klimaschutz“ erstellt, mit den Jugendlichen gespielt und 
besprochen. 

erGebnisse
Die teilnehmenden Jugendlichen hatten einen riesen-
spaß. Die Veranstaltung ist bei den Jugendlichen sehr gut 
angekommen und es wurden spezielle Gedankenanreize 
zur nutzung dieser umweltfreundlichen energie gesetzt. 

beteiliGte
Landjugend Aigen im ennstal; 10 Jugendliche der Ge-
meinde Aigen im ennstal; Gemeinde Aigen im ennstal; 
klimaaktiv mobil programm des BmLfuW

Verbandliche Jugendarbeit, sonderfinanzierung
landjugend Aigen 

steiermark

8943 aigen im Ennstal

telefon: 0664 4370288

daniel.tiefenbacher@landmarkt.at

ansprechperson: daniel tiefenbacher

aigen in bewegung: mobilität funktioniert auch klimafreundlich
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Offene Jugendarbeit, sonderfinanzierung
Verein i.s.i. – Jugendtreff echo 

2015

oberösterreich

4053 haid

telefon: 0664 4433631

echo@offenejugendarbeit.net

ansprechperson: sabine polz

mymobile – alternativ, cool, funny, welt- und klimafreundlich

 AusGAnGslAGe
für viele Jugendliche im stadtteil Haid ist der Besitz eines 
ansprechenden Autos statussymbol, zu fuß gehen oder 
mit dem fahrrad unterwegs zu sein, ist uncool. um dieser 
Wertehaltung (präventiv) entgegen zu wirken und die Ju-
gendlichen anzuleiten, ihre kaputten fahrräder gemeinsam 
zu reparieren, fanden mit den Jugendlichen in Zusammen-
arbeit mit dem Jugendtreff echo und dem Jugendbüro der 
stadtgemeinde Ansfelden Aktionstage zu klimaschutzre-
levanten Themen der jugendgerechten mobilität im Laufe 
des Jahres statt.

ziele
mit verschiedenen Aktionen werden unterschiedliche 
Jugendliche angesprochen, die sich mit dem Thema 
„sanfte mobilität und Klimaschutz“ auseinandersetzen. 
Die Teilnehmerinnen sollten sanfte mobilität – vor allem 
das fahrrad – als lustvolle Alternative zum motorisierten 
individualverkehr erleben. mit den Aktionen und der damit 
verbundenen Öffentlichkeitsarbeit soll die Bevölkerung 
und die stadtpolitik mit dem Thema „jugendgerechte mo-
bilität und Klimaschutz“ stärker in Berührung kommen.

hiGhliGhts/MODule
---  „rad.fit.Tage“ im echo: ein wichtiger Bestandteil  
  war es, den jungen menschen die Grundkennt-  
 nisse der (Wieder)instandsetzung der fahrräder  
 näher zu bringen, sodass sie in Zukunft ihre eigenen  
 fahrräder reparieren, aber auch andere Jugendliche 
 dabei unterstützen können.
---  rad-Geschicklichkeitsparcours bei der BmX-Bahn:  
 spaß und Geschicklichkeit standen im Vordergrund.  
 Die Beteiligten haben mit viel ehrgeiz und Geschick- 
 lichkeit an dem parcour teilgenommen. 

---  fotoaction „mymobile“: es wurden viele menschen  
 mit diesem Angebot erreicht, mobilität in die Öffentlich- 
 keit hinaus getragen. Kinder, Jugendliche und erwach- 
 sene hatten großes Vergnügen an dieser fotoaction.  
 Das spektakuläre siegerfoto schmückt nun das stadtamt  
 Ansfelden als Banner mit der Aufschrift „mobil aus  
 eigener Kraft“.
---  radtour zum funcourt nettingsdorf: eine Gruppe von  
 Jugendlichen erkundeten Ansfelden mit ihren fahrrä- 
 dern richtung funcourt. sie hatten große freude daran.  
 radtouren werden in Zukunft öfters angeboten.
---  „mobilitätsmonument“: Der Wohnpark wurde in zwei  
 etappen im frühling und Herbst in kreativer form mit  
 Graffiti verschönert. spaß und Kreativität prägten diese  
 Tage und die Öffentlichkeit wurde auf das Thema  
 „mobilität“ aufmerksam.

erGebnisse
Die Angebote wurden von den Jugendlichen sehr gut 
angenommen. Darüber hinaus wünschen sich die Jugend-
lichen, dass einige Angebote, wie z.B. die radtour und der 
rad-Geschicklichkeitsparcours, im nächsten Jahr wieder-
holt werden. fahrräder sind jetzt von großer Beliebtheit 
und werden im Jugendzentrum echo repariert. Auch den 
Bürgerinnen der Gemeinde konnte näher gebracht werden, 
dass die Jugend an dem Thema „mobilität“ interesse zeigt. 

beteiliGte
350 Jugendliche direkt, 1000 über soziale medien; Jugend-
treff echo: sabine polz und natascha edlinger; streetwork 
Traun: David popela, mag. stefan Leyerer, mag.a (fH) 
Viktoria Wimhofer; Jugendbüro der stadt Ansfelden:  
Jugendmobil-Coach Günter Kienböck mAs;  
klimaaktiv mobil programm des BmLfuW

mymobilE
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Komm südand – gEmma ÖKo

2015

 AusGAnGslAGe
um das Thema „klimafreundliche mobilität“ nachhal-
tig im Bewusstsein der Jugendlichen zu verankern, ist 
Kontinuität notwendig. Daher wurden im rahmen des 
projektes über mehrere monate hinweg unterschiedliche 
Aktivitäten gesetzt. Die fortbewegung innerhalb der 
Aktivitäten erfolgte im sinne der Vorbildwirkung umwelt-
freundlich und das Thema wurde laufend besprochen. 

ziele
---  nachhaltige Bewusstseinsbildung fördern: inner- 
 halb des projektes werden kontinuierlich verschie- 
 dene Aspekte/Themen aufgegriffen wie z.B.   
 öffentlicher Verkehr und Klimaschutz. 
---  Jugendliche agieren als multiplikatorinnen: Die  
 erfahrungen der Jugendlichen werden in der peer  
 Group weitergegeben. Dadurch werden andere  
 Jugendliche angeregt, sich zu beteiligen.
---  partizipation und Gestaltungsmöglichkeiten  
 schaffen: Jugendliche erhalten durch ihre Teilnahme  
 die möglichkeit zur mitgestaltung.

hiGhliGhts/MODule
---  „südrand goes Öffis“: klimafreundliche Ausflüge  
 mit öffentlichen Verkehrsmitteln (z.B. Ausflug zu einem  
 Waldpädagogik-App-Test in Kooperation mit „Green 
 Care“, zur Holocaust-Gedenkstätte melk und ins Kino)
---  „südrand-Öko-survival-Camp“: zweitägiger Outdoor-  
 Ausflug inkl. Hüttenübernachtung mit klimafreund- 
 licher An- und Abreise und Vermittlung von erlebnis- 
 bzw. umweltpädagogischen inhalten
---  regionales Kochen: Kochnachmittag mit regionalen  
 und biologischen produkten

Die ideen für die Ausflüge bzw. das Öko-survival-Camp 
sind teilweise von Jugendlichen gekommen und wurden 
gemeinsam mit ihnen umgesetzt. Begleitend zum pro-
jekt ist ein Jahreskalender und poster entstanden. 

erGebnisse
„südrand goes Öffis“: Die Jugendlichen bekamen 
allgemeine Kenntnisse zum öffentlichem Verkehr und 
zur nutzung diverser öffentlicher Verkehrsmittel. Die 
Teilnehmerinnen konnten sich dadurch teilweise unab-
hängiger und aktiver in ihrer Lebenswelt bewegen.
„Öko-survival-Camp“: Die Jugendlichen nahmen 
Abläufe in der natur bewusst wahr und konnten ihr 
Wissen über einen adäquaten umgang mit der umwelt 
bzw. über richtiges Verhalten in der natur erweitern. 
Die Teilnehmerinnen erprobten die Orientierung im 
Gelände mit Karte, Kompass und in der nacht sowie das 
Auffinden von möglichen Quellen. 
regionales Kochen: Den Jugendliche wurden Kennt-
nisse zur Herkunft und zu den Transportwegen von 
Lebensmitteln vermittelt. 

beteiliGte
Jugendmobil-Coach Barbara rieder mA; Jugend- 
arbeiterinnen der mobilen Jugendarbeit Traisen;  
53 Jugendliche im Alter von 12-23 Jahren;  
klimaaktiv mobil programm des BmLfuW

Offene Jugendarbeit, sonderfinanzierung
südrand – Mobile Jugendarbeit traisen

niederösterreich

3160 traisen

telefon: 0699 11480825

suedrand@jugendundlebenswelt.at

ansprechperson: barbara rieder ma, Jugendmobil-coach

Komm südrand – gemma Öko
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Offene Jugendarbeit, sonderfinanzierung
OJAD Dornbirn 

2015

vorarlberg

6850 dornbirn

telefon: 0676 83650830

sebastian.mischitz@ojad.at

ansprechperson: sebastian mischitz

Kalender: Youth movement 2016

 AusGAnGslAGe
Das Auto hat in der Gesellschaft einen hohen stellenwert 
und ist trotz der vielen negativen Auswirkungen auf umwelt 
und Gesundheit noch immer der inbegriff für Wohlstand 
und freiheit, auch für Jugendliche. Junge menschen, die die 
führerscheinprüfung erfolgreich bestanden haben, wird 
gratuliert und die „Lizenz zum fahren“ gehört zum erwach-
senwerden ganz automatisch dazu. Autofahren aus der per-
spektive der Werbung betrachtet, bringt Assoziationen wie 
Coolness, Komfort, freiheit und unabhängigkeit. Typische 
Bilder aus dem fernsehen zeigen ein schnelles und sport-
liches fahrzeug, das dynamisch und mit hoher Geschwin-
digkeit entlang einer unbefahrenen Landstraße fährt und 
sicherheit und Luxus vermittelt. Die Werbung zeigt dabei 
kitschige naturszenen und weckt positive emotionen zum 
Autofahren, welche die realität von viel Verkehr, Abgasge-
ruch, umweltbelastung, staus, unfälle und stress verbergen. 
nicht zu vernachlässigen sind dabei die Kosten für Autos, 
die erhaltung dieser und auch der straßen. 

ziele
Ziel war es, am image von klimafreundlicher mobilität zu 
arbeiten und junge menschen zu motivieren, die Vorteile 
der Verkehrsmittel des umweltverbundes aufzuzeigen. 
Dabei wurden gemeinsam mit Jugendlichen szenen fest-
gehalten, bei denen sie in der alltäglichen nutzung von 
umweltfreundlichen Verkehrsmitteln abgebildet sind. Die 
ergebnisse sollen eine image-Veränderung hervorrufen, 
die andere Jugendliche und auch erwachsene anregen und 
motivieren sollte, vermehrt aufs Auto zu verzichten.

hiGhliGhts/MODule
---  Aufklärung von Jugendlichen, warum sanfte   
 mobilität wichtig ist
---  motivation von Jugendlichen zur mitwirkung  
 am projekt
---  Auswahl der fortbewegungsmittel mit Jugendlichen
---  Durchführung der fotoshootings mit den  
 Jugendlichen
---  Bewusstseinsbildung während der umsetzung  
 mit Jugendlichen
---  Grafische Aufarbeitung und Layout-erstellung 
---  Verteilung der Kalender mit Jugendlichen

erGebnisse
ein Kalender ist entstanden, der fotos von jungen men-
schen bei der alltäglichen nutzung vom umweltscho-
nenden fortbewegungsmittel – dem fahrrad – zeigt und 
Werte vermittelt, die ansonsten dem image des Autofahrens 
zugeschrieben werden. Der Kalender ist für Jugendliche wie 
auch für erwachsene zugänglich und wird kostenlos über 
Jugendliche und die Offene Jugendarbeit verteilt. Geplant 
ist, dass die Kalender auch in den mittelschulen von Dorn-
birn aufgehängt werden.

beteiliGte
Ca. 50 Jugendliche, der mobilen Jugendarbeit Dornbirn; 
Jugendmobil-Coaches sebastian mischitz, franziska Blum 
mit unterstützung von OJAD- mitarbeiterinnen;  
klimaaktiv mobil programm des BmLfuW  

alEndEr: Youth movEmEnt 2016
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Offene Jugendarbeit, sonderfinanzierung
Verein spektrum – Kommunikationszentrum 

salzburg

5020 salzburg

telefon: 0662 824656

rmiksch@spektrum.at

ansprechperson: robert miksch

sympatho-bus – wir haben´s am schirm

 AusGAnGslAGe
Die Haltestelle der Buslinie 27 „vor den Toren“ der Berger-
sandhofer-siedlung in salzburg wurde von jugendlichen 
Besucherinnen des Kommuniktionszentrums bereits 
erfolgreich renoviert. Die Aktion „pimp my Busstation“ 
führte nicht nur zu einer identifikation mit dem fahr-
gastunterstand, sondern auch mit der Buslinie. in der 
Vorgängeraktion „sympatho-Bus“ gestalteten die Jugend-
lichen icons, welche erarbeitete „rules im Bus“ (z.B. müll 
mitnehmen, platz machen, …) plakativ darstellten. im 
Bus wurden Kärtchen mit diesem „Logo against nogo“ an 
die fahrgäste verteilt.

ziele
---  entwicklung von Videoclips mit den Jugendlichen  
 zum Thema „Verhaltensknigge in Öffis“ zur Konflikt- 
 vermeidung in Bussen und Bahnen 
---  Jugendliche zur aktiven Aneignung und Gestaltung  
 ihres klimafreundlichen mobilitätslebens animieren 
 und damit förderung eines nachhaltig verantwor- 
 tungsvollen umgangs mit der umwelt und erlernen  
 sozialer Kompetenzen 
---  Die mitbeteiligung soll zur stärkung des selbstbe- 
 wusstseins und der Zivilcourage beitragen.
---  Vermeidung von Vandalismus: eine hohe identifi- 
 kation mit den öffentlichen Verkehrsmitteln führt zu  
 weniger und geringeren Beschädigungen bzw. schmie- 
 rereien in und rund um die Öffis, davon profitieren  
 auch die Verkehrsbetriebe. 

hiGhliGhts/MODule
Jugendliche entwickelten regeln für das miteinander im 
Bus. Darüber hinaus wurde der ökologische mehrwert 
des Busfahrens und ihre Vorbildwirkung auf die Ge-

sellschaft den Jugendlichen näher gebracht. Aus dieser 
Arbeit wurde gemeinsam mit den Jugendlichen ein Video 
gedreht, das als „Verhaltens-Knigge“ auf den screens der 
Öffis ausgestrahlt wurde. „sympatho-Guides“ – das sind 
Jugendliche, die regelmäßig unter Begleitung von Jugend-
betreuerinnen im Bus unterwegs sind – informieren die 
fahrgäste und erklären den inhalt und Zweck des filmes 
im Bus. ein erfolgreiches Beteiligungsprojekt, das nicht 
nur die jugendlichen filmstars begeistert hat!
 
erGebnis
Da die einzelnen szenen des „Verhaltens-Knigge“ für Öffis 
szenisch von Jugendlichen des Jugendtreffs dargestellt 
werden sollten, wurden zuvor die Darstellerinnen im rah-
men des filmworkshops „gecastet“. um den im Vorprojekt 
erarbeiteten piktogrammen in szenischen dynamischen 
Clips zu je ca. 30 sekunden spielerischen Ausdruck zu 
verleihen, wurden die einzelnen szenen bereits in rollen-
spiel-Workshops erarbeitet und es wurde auf die einzelnen 
Wirkungen eingegangen. Die beteiligten Jugendlichen 
waren als „filmstars“ sehr stolz auf ihre Arbeit, ihr selbst-
bewusstsein konnte gestärkt werden. Da das projekt in 
der gesamten siedlung publik gemacht wurde, gab es dazu 
intensive Diskussionen unter den Jugendlichen.  
Clips zum Ansehen:  
www.klimaaktiv.at/mobilitaet/mobilitaetsmanagem/
jugend/sympathobus.html

beteiliGte
rund 35 jugendliche (stamm-)Besucherinnen des Kom-
munikationszentrums; Jugendmobil-Coach robert miksch; 
klimaaktiv mobil programm des BmLfuW

sYmpatho-bus – wir habEn’s am schirm 

2015
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 AusGAnGslAGe
mobilität ist für Jugendliche im ländlichen raum ein sehr 
wichtiges Thema. Die kurzen Distanzen zwischen den 
Jugendtreffs (freundinnen werden abgeholt, Lebensmittel 
werden gekauft, Besorgungen werden getätigt usw.) werden 
jedoch hauptsächlich – meist unreflektiert – mit einspuri-
gen Kleinkrafträdern zurückgelegt. fahrräder werden kaum 
benutzt. in Bezug auf das Thema „Gesundheit“ werden den 
Jugendlichen im rahmen der vorhandenen möglichkeiten 
kostenlos gesunde snacks zur Verfügung gestollt. Jedoch 
greifen die Jugendlichen durch die nahversorger in der 
umgebung immer wieder auf energiedrinks, salzgebäck 
und fertigprodukte zurück. Die sensibilisierung für eine ge-
sunde regionale ernährung sowie die Auseinandersetzung 
mit der umweltbelastung durch das mobilitätsverhalten 
waren schwerpunkte des projektes.

ziele
--- Zur kritischen reflexion des eigenen mobilitäts-  
 verhaltens und zum Themenbereich „mobilität,  
 umwelt und Gesundheit“ anregen
--- Aufzeigen von vorhandenen ressourcen in Bezug  
 auf das Thema „mobilität“ 
--- Aktive nutzung von öffentlichen Verkehrsmitteln  
 und fahrrädern fördern
--- Vorhandene erholungs- und freiräume, die kosten- 
 los genutzt werden können, im Lebensraum Vorder- 
 land aufzeigen
---  im rahmen der peer education Weitergabe von   

erworbenen Wissen 

hiGhliGhts/MODule
---  informationsveranstaltung zum Thema „klima- 

freundliche mobilität und ernährung“ in den  
Jugendtreffs 

---  Gemeinsamer radausflug zum „sunnahof Tufers“
---  Kleidertauschbörse (bezogen auf die einsparung  

von Transportwegen durch Wiederverwendung)
---  im Offenen Betrieb der Jugendtreffs der OJA   

Lebensraum Vorderland gemeinsames Kochen  
aus dem Ländle (Gemüsekiste) unter dem motto:  
„regionale produkte bedeuten weniger Verkehrs- 
belastung.“

erGebnisse
---  Die Jugendlichen sind auf die Themen „mobilität,  

umwelt und Gesundheit“ sensibilisiert.
---  eine Besserung in Bezug auf das individuelle mobili- 

tätsverhalten ist zu sehen. 
---  Das gemeinsame Kochen aus der Gemüsekiste wird  

auf Wunsch der Teilnehmerinnen beibehalten und  
kontinuierlich weitergeführt. 

---  Die Kleidertauschbörse soll im kommenden Ka- 
lenderjahr in jedem Quartal einmal stattfinden.

beteiliGte
87 Jugendliche aus dem Lebensraum Vorderland  und 
umgebung; mitarbeiterinnen aus der Offenen Jugendar-
beit Lebensraum Vorderland; ein praktikant; die flüchtlin-
ge, die im Jugendtreff Haus nr. 27 im 2. stockwerk wohnen; 
klimaaktiv mobil programm des BmLfuW 

co
2
-frEi durch diE rEgion vordErland 

vorarlberg

6832 röthis

telefon: 0676 842973400

nicole.beck@vorderlandhus.at

ansprechperson: mag. (fh) nicole beck

co
2
-frei durch die region vorderland

Offene Jugendarbeit, sonderfinanzierung
OJAD lebensraum Vorderland

2015
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Offene Jugendarbeit, sonderfinanzierung
Jugendzentrum 0815+ Frohnleiten

steiermark

8130 frohnleiten

telefon: 0664 4243618

t.doppelreiter-juz@frohnleiten.at

ansprechperson: thomas doppelreiter

upcYcling

 AusGAnGslAGe
2014 hat das Jugendzentum 0815+ gemeinsam mit Jugend-
lichen alte fahrräder, die es vom Wirtschaftshof der stadt-
gemeinde frohnleiten bekommen hat, repariert und wieder 
fahrtüchtig gemacht. Die Jugendlichen konnten sich die da-
durch entstandenen fahrräder für kurze fahrten ausleihen 
und auch für gemeinsame Ausfahrten nutzen. Durch dieses 
einmalige projekt entstand die idee, den Jugendlichen einen 
größeren fuhrpark zur Verfügung zu stellen.

ziele
Hauptziel war es, den Jugendlichen des Jugendzentrums 
frohnleiten fahrräder zur freien Verfügung zu stellen – aus 
mehreren Gründen: Die mitarbeiterinnen wollten ihre 
Jugendlichen aus der umweltperspektive dazu animieren, 
für kurze strecken das fahrrad anstatt das moped oder das 
Auto zu benutzen. Außerdem sollte ein fuhrpark entstehen, 
der es uns ermöglicht, gemeinsam mit den Jugendlichen 
kleinere Ausflüge zu machen. ein dritter wichtiger Grund 
war es, die Wegwerfgesellschaft zu hinterfragen und zu 
zeigen, dass reparieren nicht nur sinnvoll ist, sondern auch 
spaß machen kann.

hiGhliGhts/MODule
schon bei der Abgabe des Antrags wurde mit den Ju-
gendlichen besprochen, warum es sinnvoll ist, vor allem 
kurze strecken mit dem fahrrad anstatt mit motorisierten 
fahrzeugen zurückzulegen. nachdem der Antrag positiv 
beschieden war, wurden die Jugendlichen in die Beratung 
eingebunden, was wir für eine funktionierende fahr-
radwerkstatt notwendig ist. mehrere Angebote wurden 
eingeholt und bike24.at ausgewählt. in einem Workshop 
wurde thematisiert, wie radfahren und umweltschutz zu-
sammenhängen können. Auch die Wiederverwertung von 

reparierbaren fahrrädern (und anderen fortbewegungs-
mitteln) und die immer häufiger werdende geplante Obso-
leszenz waren inhalte der Diskussionen. mitte Juli wurde 
die Werkstatt eingerichtet und ab dann – mit Ausnahme 
einer betrieblichen sommerpause – wöchentlich mehrere 
stunden an den vom Wirtschaftshof gelieferten fahrrädern, 
aber auch an privat gebrachten fahrrädern, skateboards 
und scootern gearbeitet. mit 16. Oktober 2015 wurde die 
Werkstatt eingewintert. seit dem frühjahr ist sie wieder 
regelmäßig geöffnet.

erGebnisse
Output: insgesamt konnten zwölf fahrräder, drei scooter 
und zwei skateboards umgebaut bzw. fahrtüchtig gemacht 
machen. sieben fahrräder stehen dem Jugendzentrum und 
seinen Besucherinnen ab sofort für Ausflüge und andere 
fahrten zur Verfügung.
Outcome: Das offensichtlichste ergebnis bisher ist, dass 
sich Jugendliche häufig fahrräder für kurze fahrten auslei-
hen und diese auch angemessen behandeln. Grund dafür 
ist, dass sie selbst daran mitgearbeitet haben, sie wieder in 
Gang zu bringen.

beteiliGte
insgesamt waren an dem projekt alle drei mitarbeite-
rinnen des Jugendzentrums frohnleiten beteiligt; zwei 
Vertreter des städtischen Wirtschaftshofes; 18 Jugend-
liche, die aktiv Hand angelegt haben; klimaaktiv mobil 
programm des BmLfuW

upcYcling 

2015
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grEEn movEs @ fEstivals

2014

 AusGAnGslAGe
festivals stellen aufgrund der hohen Besucherinnenan-
zahl in Bezug auf umwelt- und mobilitätsfragen (An- und 
Abreise mit dem pKW) eine große Herausforderung dar. 

ziele
---  erhebung des mobilitätsverhaltens der festival- 
 besucherinnen und deren Gründe für die Verkehrs- 
 mittelwahl 
---  entwicklung von Handlungsempfehlungen, die auf  
 andere festivals und Veranstaltungen übertragen  
 werden können und damit zur förderung umwelt-  
 freundlicher mobilität beitragen.

hiGhliGhts/MODule
Die umfrage erfolgte jeweils während der festivals auf 
dem Campingplatz („frequency“), den Zugängen zum 
festivalgelände und dem Gelände selbst („Beatpatrol“). 
sowohl beim „frequency festival“ als auch beim „Beat-
patrol festival“ führten freiwillige zwischen 18-30 Jahren 
die Befragung durch, wodurch Kommunikation und 
Austausch auf Augenhöhe gewährleistet wurde. ein be-
sonderes Highlight bei der Durchführung der studie war, 
dass aus den ausgefüllten fragebögen erstmals konkrete 
Zahlen zum modal split erhoben werden konnten. Die 
Befragung wurde mit großem interesse angenommen und 
viele Besucherinnen brachten gerne ihre expertise ein. 

erGebnis
mit der studie „Green moves @ festivals“ untersuchte 
die Jugend-umwelt-plattform Jump, warum festival- 
besucherinnen bislang eher mit dem pKW zu festivals 
anreisen und durch welche Anreize die Anreise mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln gefördert werden kann. 
Dazu wurden insgesamt 650 festivalbesucherinnen 
(davon 500 beim „frequency festival 2014“, 150 beim 
„Beatpatrol festival 2014“) befragt. Die studie liefert 
konkrete ergebnisse mit welchen Verkehrsmitteln die 
Teilnehmerinnen an- und abreisen. sie zeigt auf, dass 
unabhängig vom jeweiligen festival, die faktoren „fahr-
preis“, „Verfügbarkeit“ und „Gepäcksmitnahme“ die 
ausschlaggebenden Kriterien für die Wahl des Verkehrs-
mittels sind. 

beteiliGte
Befragte: 650 junge festivalbesucherinnen im Alter  
zwischen 17 und 30 Jahren, davon 500 beim  
„frequency festival“, 150 beim „Beatpatrol festival“;  
100 freiwillige („frequency Green TeAm“) sowie  
10 freiwillige beim „Beatpatrol festival“, die die   
Befragung am festivalgelände vor Ort durchführten und 
sich dabei auch selbst mit dem Thema auseinan-  
dersetzten; Jugendmobil-Coach mag.a Claudia Kinzl 
und projektteam der Jugend-umwelt-plattform Jump;  
klimaaktiv mobil programm des BmLfuW

wien 

1090 wien

telefon: 01 313042014

office@jugendumwelt.at

ansprechperson: mag.a claudia Kinzl

green moves @ festivals

Jugendarbeit, sonderfinanzierung  
Jugend-umwelt-Plattform JuMP
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Verbandliche Jugendarbeit, sonderfinanzierung
landjugend trahütten

steiermark

8530 trahütten 

telefon: 0664 1840218

sophie.machek@hotmail.com

ansprechperson: sophie machek, bsc

lokal-Express – umsetzung

 AusGAnGslAGe
mobilität spielt vor allem für Jugendliche eine sehr wesent-
liche rolle, ist aber in ländlichen regionen nur beschränkt 
möglich. Ausreichend und selbstständig ohne eigenem 
Auto mobil zu sein ist ein Bestandteil der Grundversorgung 
und leistet einen wichtigen Beitrag zur Lebensqualität. 
mangelnde öffentliche Verkehrsangebote führen zu schwin-
dender Attraktivität des Lebensraums und in weiterer 
folge zu Abwanderung. in der region Deutschlandsberg 
gibt es zwar ein vielseitiges freizeit- und Vereinsangebot, 
jedoch sind diese einrichtungen kaum durch öffentliche 
Verkehrsmittel zu erreichen. Verbesserungen bzw. An-
passungen in Bezug auf die interessen und Lebenswelten 
junger menschen sind hier notwendig. Der für Jugendliche 
besonders wichtige spät- und Wochenendverkehr fehlt in 
der Bezirkshauptstadt zur Gänze. 

ziele
---  steigerung der Attraktivität der region durch   
 schaffung eines neuen klimafreundlichen Jugend- 
 mobilitätsangebotes (Anrufsammeltaxi „Lokal-express“)
---  Jugendliche sollen sich frei, sicher und klimafreundlich 
  im raum bewegen, so dass sie samstagbend in ihre  
 bevorzugten Lokalitäten kommen. 

hiGhliGhts/MODule
---  mit dem Lokal-express (ein bedarfsorientiertes   
 Anrufsammeltaxi) wurde ein kostengünstiges und  
 attraktives mobilitätsservice für Jugendliche der  
 stadtgemeinde Deutschlandsberg geschaffen. 
---  Gemeinsame Vorgangsweise aller Ortschaften der stadt- 
 gemeinde Deutschlandsberg (Bad Gams, Deutsch- 
 landsberg, freiland, Kloster, Osterwitz, Trahütten)

---  Beteiligung von Transportunternehmen und  
 sponsoren (Lokale, Bars, Vereine, Banken etc.) 
---  Große marketing- und informationskamapagne:   
 facebook, Homepage, flyer, folder, plakate etc.  
 
erGebnisse
Das projekt zeigt, wie wichtig die Kommunikation zwischen 
Jugendlichen und Verantwortungsträgerinnen für junge men-
schen sind. Dabei bekommen sie das Gefühl, ernst genommen 
zu werden und etwas verändern zu können. neben einer 
Jugendumfrage mit 500 Jugendlichen wurden außerschuli-
sche Workshops mit insgesamt 70 Jugendlichen durchgeführt 
sowie eine weitere umfrage gestartet. Zudem besteht die 
facebookseite „Öffis für Jugendliche“, wo junge Leute ihre 
Wünsche bekanntgeben können und immer am Laufenden 
gehalten werden: Die umfrage ergab folgende ergebnisse: 
---  42 % der befragten Jugendlichen nutzen den öffentlichen  
 Verkehr sehr selten bzw. nie in der freizeit. 
---  70 % der befragten Jugendlichen sind mit dem derzeitigen 

Angebot unzufrieden und fühlen sich nicht ausreichend 
informiert.

---  Aber: 90 % der befragten Jugendlichen gaben an, dass sie 
ein attraktives, jugendgerechtes Verkehrsangebot nützen 
würden.

Das nunmehr entwickelte Angebot richtet sich an  
1.660 Jugendliche zwischen 14 und 24 Jahren.

beteiliGte
Jugendmobil-Coaches sophie machek, Bsc und  
eva-marie Köberl; Jugendregionalmanager peter music; stadt-
gemeinde Deutschlandsberg; Betriebe der region;  
eu-regionalmanagement südweststeiermark;  
klimaaktiv mobil programm des BmLfuW

loal-ExprEss – umsEtzung

2014
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lehrgang Jugendmobil-coach 
Mobile Jugendarbeit innsbruck

2014

tirol 

6020 innsbruck 

telefon: 0676 835845330 

regina@jugendarbeit-mobil.at 

Ansprechperson: mag.a (fh) regina fischer 

mils mobil 

 AusGAnGslAGe
in der aufsuchenden Arbeit des Vereins Jam – mobile 
Jugendarbeit innsbruck Land Ost konnte in den Begeg-
nungen mit den jungen milserinnen in erfahrung gebracht 
werden, dass mobilität ein zentrales Thema darstellt. ein 
Großteil der Jugendlichen pendelt schon sehr früh in um-
liegende Gemeinden oder in die weiter entfernte Landes-
hauptstadt. Die Gemeinde ist ans öffentliche Liniennetz 
angebunden, aber laut Aussagen der Jugendlichen nicht 
auf ihre Bedürfnisse ausgerichtet. sie sind auf individuelle 
Lösungen angewiesen, wie etwa privates moped, pKW, 
Taxiunternehmen. Die Gemeinde mils ist hanggelegen, da-
durch ergeben sich erhebliche Höhenunterschiede, welche 
das fahrradfahren erschweren. Aufgrund der vorliegenden 
situation entstand die projektidee „mils mobil“.

ziele
---  Beteiligung von Jugendlichen an einem  

mobilitätsprojekt
---  Verbesserung der mobilität von Jugendlichen in der 

Gemeinde mils
---  Lösungsorientiertes Arbeiten zum Thema „Jugend-

mobilität“ zur schaffung eines erweiterten mobili-
tätsangebotes bzw. zur Verbesserung der Jugendmo-
bilität in mils

hiGhliGhts/MODule
im Zuge eines Workshops wurde mit den Jugendlichen 
und dem Jugendmobil-Coach der ist-Zustand und 
individuelle Bedürfnisse und Wünsche erhoben sowie 
eine individuelle mobilitätslandkarte erstellt. Anhand 
der mobilitätslandkarten wurden sich die Jugendlichen 
ihrer eigenen Wege bewusst und Defizite im öffentlichen 

Verkehrssystem erkannt. Die Jugendlichen waren sich 
einig, dass die derzeitige Anbindung an den öffentlichen 
Verkehr in mils ausbaufähig ist und eine unbefriedigende 
situation darstellt. Aus ihrer sicht gibt es eine schlechte 
Busanbindung in die umliegenden Dörfer und nach inns-
bruck, keine Anbindung an sonn- und feiertagen, einen 
fehlenden nightliner nach mils und zum Teil überfüllte, 
oft unpünktliche und schlecht vertaktete Busse. Besonders 
im Jugendalter ist es wichtig soziale Kontakte zu pflegen, 
am kulturellen Leben teilzuhaben und sich autonom 
bewegen zu können. fehlende Busse und wenig Angebote 
für Jugendliche in der Gemeinde mils erschweren die 
Befriedung genau dieser Bedürfnisse.

erGebnisse
Veränderungsvorschläge der Jugendlichen: 
---  Bessere Busverbindung von mils nach innsbruck
---  Die Linien 4, e bis nach mils ausbauen
---  einführung einer nightlinerlinie bis nach mils
---  Anrufsammeltaxi für Jugendliche
---  Busse für schülerinnen zeitlich abstimmen 
Die projektidee „mils mobil“ wird nun von dem ortsansäs-
sigen mobilen Jugendarbeiter martin Bidner des Vereins 
JAm mit ausgearbeitet und unterstützt.

beteiliGte
Jugendmobil-Coach; mobiler Jugendarbeiter martin 
Bidner; Jugendliche; Obmann Jugendausschuss Thomas 
Weberberger; BmfJ; Hochschule für Agrar- und umwelt-
pädagogik; klimaaktiv mobil programm des BmLfuW 

mils mobil
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57-Er. mobil

2014

 AusGAnGslAGe
Die Jugendlichen wissen prinzipiell über die Wichtig-
keit des umwelt- und Klimaschutzes Bescheid. Die 
Zusammenhänge zur eigenen mobilität sind aber oft 
nicht klar. Obwohl der Großteil der Jugendlichen in der 
nähe wohnt, werden viele von ihnen mit dem Auto zum 
wöchentlichen Treffen der pfadfindergruppe Wien 57 
gebracht. 

ziele
--- in diesem projekt sollten die Jugendlichen die Zusam-

menhänge zwischen umwelt, mobilität und Verkehr 
besser verstehen und diese in Beziehung zur eigenen 
Lebensumwelt setzen lernen. 

--- in Hinblick auf die wöchentlichen Treffen sollte die 
gemeinsame öffentliche An- und Abreise oder das 
Bilden von fahrgemeinschafen angeregt werden. 
Dabei sollten die Kontaktdaten ausgetauscht werden, 
um sich selbst zu organisieren. 

--- über die Jugendlichen und die im Verein gebräuchli-
chen medien sollte außerdem die ganze Gruppe und 
vor allem auch die eltern informiert werden. 

hiGhliGhts/MODule
Am sommerlager haben sich die Jugendlichen einen Tag 
lang intensiv mit der Thematik auseinander gesetzt und 
bei unterschiedlichen stationen „Luft“ gesammelt. Je 
nach interesse haben sie dabei in der Kleingruppe selbst 
die schwerpunkte ausgesucht. so wurden die persönli-
chen Wege untersucht, verschiedene Versuche gemacht 
oder Wettrennen mit selbstgebastelten, luftbetriebenen 
Booten veranstaltet. mit der gesammelten Luft konnte 
die ganze Gruppe schließlich ein schlauchboot füllen, 

das ihnen für den rest des Lagers zur Verfügung stand. 
Zum start der wöchentlichen Treffen im Herbst haben 
sich die Jugendlichen in Kleingruppen, die nach ihrem 
Wohnort eingeteilt wurden, zusammengefunden und 
einen Abend lang das Thema „Auto und öffentliche 
Verkehrsmittel“ behandelt. im Zuge dessen haben sie 
möglichkeiten zur öffentlichen An- und Abreise zur 
Heimstunde recherchiert und abschließend im eigens 
gestalteten Telefonbuch ihre Kontaktdaten ausgetauscht. 

erGebnisse
im sommerlager haben die Jugendlichen an beiden Ta-
gen aktiv teilgenommen. Besonders in der Heimstunde 
haben sie neue erkenntnisse gewonnen und sich in ihren 
Kleingruppen bezüglich der Anreise abgesprochen. in 
den darauffolgenden Heimstunden sind einige gemein-
sam mit dem Bus oder in fahrgemeinschaften angereist. 
Die Jugendlichen berichteten in der Gruppenzeitung 
über den Tag am sommerlager und ihre wichtigsten 
ergebnisse. Die Heimstunde wurde anschließend auf 
der Homepage veröffentlicht – die rückmeldungen der 
eltern waren dabei sehr positiv. 

beteiliGte
Jugendmobil-Coach; Jugendliche und Jugend- 
betreuerinnen der pfadfindergruppe Wien 57; BmfJ; 
Hochschule für Agrar- und umweltpädagogik;  
klimaaktiv mobil programm des BmLfuW 

lehrgang Jugendmobil-coach 
wiener Pfadfinderinnen

wien 

1040 wien 

telefon: 0650 5160404 

anna.haberl@gmx.at 

Ansprechperson: anna haberl, ba 

57-er. mobil 
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lehrgang Jugendmobil-coach 
Verein stützrad, Öh

2014

steiermark

8010 graz

telefon: 0660 4968646 

felix.christopharo@gmx.at 

Ansprechpersonen: mag. michael Kaindl, felix christopharo 

1. gps-mobilitätsralley in graz 

 AusGAnGslAGe
Geocachen ist eine Trendsportart, die immer beliebter 
wird. mit der 1. Gps-mobilitätsralley wurde versucht, 
die Themen „Geocaching“ und „klimafreundliche 
Jugendmobilität“ zu vereinen. Das projekt wurde mit 
der App „Actionbound.de“ umgesetzt. Diese App Action 
bietet eine elektronische schnitzeljagd an. 

ziele
--- Den Teilnehmerinnen sollten am projekttag meh-

rere formen der CO
2
-armen fortbewegung näher 

gebracht werden, damit sie im Alltag mehr Hand-
lungsmöglichkeiten haben und ihren ökologischen 
fußabdruck damit vermindern können.

--- Jugendliche und deren Betreuerinnen sollten in den 
geplanten 3 stunden die freiheit und die Leichtigkeit 
der sanften mobilität spüren. 

hiGhliGhts/MODule
Der event fand am 13.10.2014 beim Verein stützrad in 
Graz statt. Bei dieser rallye durften nur öffentliche Ver-
kehrsmittel oder andere CO

2
-arme fortbewegungsmittel 

verwendet werden. Voraussetzung für die Teilnahme an 
der rallye war ein aufgeladenes Android Handy mit dem 
sich die Teilnehmerinnen das Gratis-App vor dem start 
heruntergeladen haben. im umkreis der innenstadt von 
Graz waren verschiedene stages zum Thema „nachhal-
tige mobilität“ zu absolvieren. Die Aufgaben umfassten 
das Lösen von fragen, das erreichen der verschiedenen 
plätze und die Aufnahme von selfies in den unterschied-
lichen Verkehrsmitteln. Am Ziel angekommen wurden 
allen Teilnehmerinnen die erreichten punkte und fotos 
präsentiert. Die siegerinnen bekamen von der Graz-

Köflicher Bahn u Buslinien GmbH (GKB) gesponserte 
uhren und solar-Ladegeräte für das mobiltelefon. Die 
Holding Graz Linien stellte 24h-Tickets für die Teilneh-
merinnen zur Verfügung. 

erGebnisse
An der ralley haben zehn personen teilgenommen. Der 
Actionbound hat sich bewährt und kann jederzeit ohne 
größeren Aufwand auch von anderen personen wieder 
durchgeführt werden. Die Teilnehmerinnen hatten viel 
spaß beim Ausprobieren der verschiedenen fortbe-
wegungsmittel. ihnen gefiel vor allem das gemeinsame 
Lösen von Aufgaben in der Gruppe. mit diesem projekt 
wurde die individuelle mobilität bewusst gemacht und 
gleichzeitig aufgezeigt, wie durch nutzung öffentlicher 
Verkehrsmittel der eigene ökologische fußabdruck 
verringert wird. Die Teilnehmerinnen aus den ländli-
chen regionen konnten erfahren, dass es möglich ist, 
ohne Auto anzureisen bzw. in der stadt auch ohne Auto 
unkompliziert und angenehm unterwegs zu sein. Durch 
den erfolg dieses projektes wird die ralley nächstes Jahr 
wiederholt. 

beteiliGte
Zwei Jugendmobil-Coaches; Jugendliche und deren Be-
treuerinnen; Holding Graz Linien; Graz-Köflicher Bahn 
und Buslinien GmbH; BmfJ; Hochschule für Agrar- 
und umweltpädagogik; klimaaktiv mobil programm 
des BmLfuW 

1. gps-mobilitätsallEY in gaz
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Youth movEmEnt 2015

2014

 AusGAnGslAGe
Die flexible mobilität mit dem eigenen fahrzeug ist ein 
Zeichen für Autonomie, zum Teil Grundvoraussetzung 
für gute Arbeitsstellen und spätestens mit der Gründung 
einer familie gesellschaftlich gesehen unabdingbar. Jun-
gen menschen, die die führerscheinprüfung erfolgreich 
bestanden haben, wird gratuliert, und die „Lizenz zum 
fahren“ gehört zum erwachsenwerden ganz automatisch 
dazu. Wenn wir Autofahren aus der perspektive der 
Werbung betrachten, werden damit Werte wie Coolness, 
Komfort, freiheit und unabhängigkeit assoziiert. Typi-
sche Bilder aus dem fernsehen zeigen ein schnelles und 
sportliches fahrzeug, das dynamisch und mit hoher Ge-
schwindigkeit entlang einer unbefahrenen Landstraße 
fährt und sicherheit und Luxus vermittelt. Die Werbung 
zeigt dabei kitschige naturszenen und weckt positive 
emotionen beim Autofahren, welche die realität von 
viel Verkehr, Abgasgeruch, umweltbelastung staus und 
stress verhüllt. nicht zu vernachlässigen sind dabei die 
Kosten für Autos, erhaltung dieser und auch von stra-
ßen. um es auf den punkt zu bringen: Autos haben trotz 
anders erlebter realität ein image, welches Lebensgefühl 
vermittelt und es deshalb zu den großen Träumen von 
jungen menschen gehört, ein eigenes und ansehnliches 
Auto zu besitzen. Das projektteam hat sich zur Aufgabe 
gemacht, am image von klimafreundlicher mobilität zu 
arbeiten und junge menschen zu motivieren, die Vorteile 
umwelt- und klimafreundlicher mobilität aufzuzeigen.

ziele
Ziel war es, gemeinsam mit den Jugendlichen szenen 
festzuhalten, bei denen sie in der alltäglichen nutzung 
von umweltfreundlichen Verkehrsmitteln abgebildet 
sind. Die ergebnisse sollten dabei eine imageverän-

derung hervorrufen, die andere Jugendliche und auch 
erwachsene anregt und motiviert, vermehrt aufs Auto zu 
verzichten. 

hiGhliGhts/MODule
Der mit den Jugendlichen gemeinsam produzierte 
Kalender zeigt fotos von jungen menschen bei der 
alltäglichen nutzung von umweltschonenden fortbe-
wegungsmitteln, wie beispielsweise dem fahrrad, den 
öffentlichen Verkehrsmitteln und vielem mehr. Die 
Jugendlichen zeigten eine sehr hohe motivation ,am pro-
jekt mitzuwirken. insgesamt nahmen 30 Jugendliche teil, 
die viele eigene ideen einbrachten und sich intensiv mit 
klimafreundlicher mobilität auseinandersetzten. Auch 
wurde die erlaubnis zur Veröffentlichung ihrer fotos 
problemlos erteilt. ein besonderes Highlight war, dass 
sich der Lieblingsbusfahrer der Jugendlichen, Hans-Gert 
müller, für ein Gemeinschaftsfoto auf dem Titelblatt des 
Kalenders zur Verfügung stellte. 

erGebnisse
Der Kalender ist für Jugendliche wie auch für erwachse-
ne bei der Offenen Jugendarbeit Dornbirn erhältlich.

beteiliGte
Zwei Jugendmobil-Coaches; ca. 30 Jugendliche und 
junge erwachsene der Offenen Jugendarbeit; Landbus 
unterland und stadtbus Dornbirn; BmfJ; Hochschule 
für Agrar- und umweltpädagogik; klimaaktiv mobil 
programm des BmLfuW 

lehrgang Jugendmobil-coach 
Offene Jugendarbeit Dornbirn

vorarlberg 

6850 dornbirn 

telefon: 0676 83650830 

sebastian.mischitz@ojad.at 

Ansprechpersonen: franziska blum, sebastian mischitz 

Youth movement 2015 
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lehrgang Jugendmobil-coach 
Jugendbüro Ansfelden

2014

oberösterreich 

4052 ansfelden 

telefon: 0680 2351337 

guenter.kienboeck@gmx.net 

Ansprechperson: günter Kienböck, mas 

jungundmobil.ansfelden.at 

 AusGAnGslAGe
über 200 junge Ansfeldnerinnen zwischen 14 und 19 
Jahren beteiligten sich im Jahr 2013 an der Ansfeldner 
Jugendstudie. Als eine der wesentlichen Verbesserungen in 
Ansfelden wünschen sich die Jugendlichen: bessere mo-
bilität (vor allem mehr öffentliche Verkehrsmittel, bessere 
Verbindungen). Auf die mobilitätswünsche junger men-
schen gilt es mehr rücksicht zu nehmen. Die Beteiligung 
von jungen menschen bzw. die stärkere Berücksichtigung 
ihrer interessen nützt nicht nur den Jugendlichen selbst, 
sondern fördert insgesamt die „sanfte mobilität“, von der 
auch erwachsene profitieren und die ja einen wesentlichen 
Beitrag zum Klimaschutz darstellt. Als erster schritt wurde 
daher das projekt „jungundmobil.ansfelden.at“ konzipiert. 

ziele
im Zuge von „jungundmobil.ansfelden.at“ wird ein 
musikvideo entwickelt, das eine kreative und engagierte 
„Botschaft“ von jungen menschen an junge menschen, 
Bevölkerung und entscheidungsträgerinnen für jugend-
gerechte mobilität ist. Gemeinsam mit lokalen Akteuren 
und professionellen Begleiterinnen der Hip-Hop-szene 
verwirklichen Jugendliche ein professionelles musikvideo, 
mit dem sie ihre sichtweisen, Anliegen und Wünsche 
thematisieren.

hiGhliGhts/MODule
jungundmobil.ansfelden.at versteht sich als eine laufende 
Kampagne. folgende Aktivitäten wurden bis jetzt umge-
setzt: 
Thematisierung des Themas „jugendgerechte  
mobilität“: über die ergebnisse der Jugendstudie wurde in 
den gemeindeeigenen print- und Online-medien berichtet. 
Darüber sammelte das Jugendbüro die bereits bestehenden 

mobilitätsangebote und veröffentlichte diese u.a. in den ge-
meindeeigenen Jugendmedien (Gemeindejugendzeitung, 
Jugendhomepage). 
Online Blog: jungundmobil.ansfelden.at: Dieser internet-
Blog begleitet das projekt laufend und macht speziell 
klimafreundliche Jugendmobilität zum Thema. 
„Klappe-Auf-Werkstatt“: Bei diesem Workshop wurden die 
nächsten schritte zum musikvideo geplant. Grundsätzlich 
sollen im geplanten Track & Video die Wünsche, die im 
Zuge der studie geäußert wurden, kreativ zum Thema 
gemacht werden.
musikvideo: sobald der Track (die musiknummer) fertig 
ist, wird gemeinsam mit den Jugendlichen als mitwirkende 
das musikvideo gedreht. im musikvideo werden daher 
einerseits die Wünsche der Jugendlichen zum Thema ge-
macht ,als auch inputs zu weiteren ideen und möglichkeiten 
in Bezug auf mobil-sein geliefert. 

erGebnisse
Jugendliche wollen günstige und ausreichende öffentliche 
Verkehrsangebote (in und um Linz) und ernstgenommen 
und freundlich behandelt werden. Darüber hinaus ist die 
innerstädtische mobilität zwischen den Ortsteilen und die 
erreichbarkeit von öffentlichen Angeboten ein Thema. 
Weitere möglichkeiten im Hinblick auf einen mobilitätsmix 
sind bisher kaum Thema (radfahren, alternative möglich-
keiten). 

beteiliGte
Jugendmobil-Coach; Jugendbüro Ansfelden; mC flip 
(TeXTA); master eddy (mC); Zoe (filmkünstlerin); 
Jugendliche der stadt Ansfelden; BmfJ; Hochschule für 
Agrar- und umweltpädagogik; klimaaktiv mobil 
programm des BmLfuW 

Jungundmobil.ansfEldEn.at
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grEEn summEr ridEs

2014

 AusGAnGslAGe
Das Jugendzentrum „youth point Don Bosco siebenhü-
gel“ in Klagenfurt wird von vielen Jugendlichen besucht. 
Viele von ihnen kommen ab ihrem 15. oder 16. Lebens-
jahr mit dem moped, obwohl sie fast alle in unmittelba-
rer nähe wohnen. Auch die Wege zu den naheliegenden 
supermärkten und Geschäften werden oft motorisiert 
zurückgelegt. schon öfter machten die Betreuerinnen 
die Jugendlichen darauf aufmerksam, dass es umwelt-
freundlicher wäre, kurze strecken mit dem rad oder zu 
fuß zurückzulegen. Diese wurden von den Jugendlichen 
nicht ernst genommen, belächelt oder als „uncool“ 
bezeichnet. im sommer unternimmt das Jugendzentrum 
mit den Jugendlichen laufend Ausflüge. Bisher wurde 
dafür immer ein 9-sitzer-Bus von der pfarre ausgeliehen. 
Dies beschränkte zum einen die Teilnehmerzahl, da 
neben zwei Betreuerinnen nur sieben Jugendliche platz 
hatten. Zum anderen war es keine umweltfreundliche 
Art, zu den Ausflugszielen zu gelangen. Durch das pro-
jekt sollte sich diese situation ändern. 

ziele
--- Die Jugendlichen sollten durch dieses projekt er-

fahren, dass einige Ausflugsziele mit dem rad und 
öffentlichen Verkehrsmitteln einfach und umwelt-
freundlich erreichbar sind. 

--- sie sollten das Gefühl bekommen, dass es kein gro-
ßer Aufwand ist, diese Ausflüge in Zukunft alleine 
oder mit ihren freundinnen zu unternehmen.

--- Außerdem sollten die fahrräder nach dem projekt 
zum Verleih für die Jugendlichen zur Verfügung 
stehen. Kurze strecken für einkäufe, Heimfahrten 
oder Tagesausflüge könnten mit diesen rädern 
bewältigt werden. 

hiGhliGhts/MODule
seit einigen monaten setzt das youth point eine fahrrad-
werkstatt um. Gemeinsam mit einem Betreuer reparieren 
Jugendliche dabei gespendete fahrräder, machen sie 
verkehrstaulich und gestalten sie neu. ungefähr zehn alte, 
gespendete fahrräder wurden bisher zusammen mit den 
Jugendlichen repariert und lackiert. Die fahrräder werden 
kostenlos an die Jugendlichen verliehen, was von den Ju-
gendlichen sehr gut angenommen wird. in den sommer-
ferien wurde mit den Jugendlichen ein radausflug kom-
biniert mit der nutzung von öffentlichen Verkehrsmitteln 
(Zug, schiff ) durchgeführt. Dabei wurden nahegelegene 
Ausflugsziele (z.B. minigolf, eisessen, picknick im euro-
papark o.ä.) besucht. Die Dokumentation dieser Ausflüge 
erfolgte über einen kurzen film, der im Herbst bei einem 
filmabend im Jugendzentrum gezeigt wurde. 

erGebnisse
es war sehr schwierig, für den ersten Ausflug genügend 
Jugendliche zu motivieren, denn viele fanden allein die 
Vorstellung, mit den rädern einen „so weiten Weg“ zu-
rückzulegen als anstrengend. Der erste Ausflug wurde mit 
sechs Jugendlichen durchgeführt. Aufgrund der positiven 
rückmeldungen konnten weitere Jugendliche motiviert 
werden, sich für weitere Ausflüge anzumelden. Das youth 
point beschloss, in Zukunft jeden sommer Ausflüge mit 
rädern und öffentlichen Verkehrsmitteln zu machen. 
Auch der fahrradverleih wird gut angenommen und 
bleibt weiter bestehen. 

beteiliGte
Jugendmobil-Coach; Jugendliche und deren Betreuerin-
nen; BmfJ; Hochschule für Agrar- und umweltpädagogik; 
klimaaktiv mobil programm des BmLfuW 

lehrgang Jugendmobil-coach 
youth Point Don bosco

Kärnten

9020 Klagenfurt 

telefon: 0699 17059807 

unger.bianca@gmx.at 

Ansprechperson: bianca unger 

green summer rides 
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lehrgang Jugendmobil-coach 
Jugendzentrum Kufstein

tirol

 6330 Kufstein 

telefon: 0664 3458720 

klaus.weninger@kufnet.at 

Ansprechperson: Klaus weninger 

„zirKus Klima“ antifeinstaubaktion 

 AusGAnGslAGe
Der Autofreie Tag im stadtzentrum von Kufstein sollte 
neu gestaltet werden. in Zusammenarbeit mit dem 
umweltamt der stadt Kufstein wurde dafür ein neues 
Konzept entwickelt und umgesetzt, bei dem Kinder und 
Jugendliche verstärkt eingebunden waren. 

ziele
--- Kinder und Jugendliche für die kreative und aktive 

Teilnahme an einer öffentlichen „antifeinstaubaktion“ 
gewinnen und damit eine breite Öffentlichkeitsarbeit 
und sensibilisierung für die Themen Luftverschmut-
zung und Klimaschutz zu erreichen. 

hiGhliGhts/MODule
Am freitag, dem 19.09.2014, veranstaltete die stadtge-
meinde Kufstein den Autofreien Tag an dem der Jugend-
mobil-Coach mit jungen menschen vor Ort die Aktion 
„ZirKus KLimA“ durchführte. Das Thema „umwelt- 
und Klimaschutz“ wurde dabei in kreative formen, Bilder 
und sprachen gegossen und gewann dadurch an interesse.  
folgende Aktionen wurden umgesetzt: 
--- Auftaktveranstaltung „ZirKus KLimA“
--- Kunstinstallation „DenK-mAL WALDfrieDHOf“ 

im stadtzentrum Kufstein
--- „umWeLT-mOnsTersCHAu“ im Container
--- straßenmalaktion „LinDenBAum“
--- „ZirKus KLimA“ DAnKe-AKTiOn 
Die Veranstaltung war gut besucht. es gab ein breites me-
dieninteresse durch Berichte, Vorankündigungen sowie 
film- und fotoreportagen der Tiroler Tageszeitung, Be-
zirksblätter Kufstein, Kufsteiner und Wörgler rundschau, 
Kufsteinblick, regio TV. im Zuge der Veranstaltung 
wurden großformatige plakate im stadtzentrum affichiert 

sowie flyer an alle Haushalte verschickt. Bekanntma-
chungen erfolgten auch über diverse Websites und social 
media sowie über diverse fotoreportagen in den hiesigen 
magazinen. 

erGebnis
Die Jugendlichen beteiligten sich aktiv und kreativ an dem 
umweltprojekt. sie erhielten durch öffentliche Auftritte 
Anerkennung und motivation und konnten ihre Kompe-
tenzen in der Öffentlichkeitsarbeit schulen. Die Veranstal-
tung bot eine ideale Voraussetzung für Vernetzungsarbeit 
und Kooperationen mit Vereinen, schulen und diversen 
Jugendeinrichtungen. Durch das gemeinsame Tun wurde 
der Gemeinschaftsgedanke gestärkt und das Verantwor-
tungsbewusstsein für den Klimaschutz gehoben. insge-
samt konnte das image für umweltschutzaktionen und 
der Akteurinnen wesentlich verbessert werden. 
Die straßenmalaktion „LinDenBAum“ wurde 2014 
als siegerprojekt des Wettbewerbs „Blühende straßen“ 
ausgezeichnet. 

beteiliGte
Jugendmobil-Coach; umweltamt der stadt Kufstein; 
stadtamt Kufstein; Bauhof stadt Kufstein; stadtmarketing 
Kufstein; stadtwerke Kufstein; HLW-Kufstein; nms Kuf-
stein; Hans Henzinger schule Kufstein; Vs Kufstein stadt; 
Jugendliche Besucher des Jugendzentrums Kufstein; Ju-
gendliche der Offenen Jugendarbeit (streetwork Kufstein); 
JuZ und Wörgl Breakdance-Gruppe; Breakdancegruppe 
moJa Wörgl; einrad & Akrobatikverein Kufstein; Zumba 
Kinder- und Jugendgruppe fit4you; sportunion Tirol inns-
bruck Longboarding; OeAV-Landesjugend slacklineteam; 
BmfJ; Hochschule für Agrar- und umweltpädagogik; 
klimaaktiv mobil programm des BmLfuW 

zirKus Klima - antifEinstaubaKtion

2014
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moJo – mobilEr JugEndguidE

2014
 

 
 

 AusGAnGslAGe
Der Alpenverein fördert als Anwalt der Berge die alpinen 
sportarten und das Wandern in der freien natur. Dabei 
nimmt das Thema „umweltschutz“ eine wesentliche rolle 
ein. umweltschutz beinhaltet nicht nur einen nachhaltigen 
umgang mit der natur, sondern auch die mobilität. Dem 
Wanderer, Kletterer, skifahrer, etc. werden immer häufiger 
freizeitaktivitäten angeboten, die auch ohne Auto einfach 
zu erreichen sind. Trotzdem wird das Auto als Verkehrs-
mittel meistens bevorzugt, vor allem wegen des Gefühls 
mobil sein zu können. Dies trifft auf Jugendliche genauso 
zu wie auch auf die ältere Generation. ein Jugendguide für 
klimafreundliche Wander- und Kletterausflüge soll aufzei-
gen, dass mobilität auch mit klimafreundlichen Verkehrs-
mitteln eine gute Alternative zum Auto sein kann. 

ziele
---  Bewusst machen, dass man mit öffentlichen Verkehrs-

mitteln gut mobil ist und autofreie Bewegung kein 
nachteil sein muss!

---  Aufzeigen, dass man mit Kindern einen Wanderausflug 
öffentlich gut und unkompliziert planen kann.

---  Bewusst abwägen, ob die nutzung des Autos dem 
öffentlichen Verkehrsmittel vorzuziehen ist.

---  immer wieder vor Augen führen, dass öffentliche 
Verkehrsmittel die umwelt weniger belasten, als die 
nutzung eines Autos.

hiGhliGhts/MODule
ein Guide mit Wander- und Kletterausflügen ist an sich 
keine neue idee, aber bislang gibt es im Alpenverein noch 
keinen führer, der die interessen der Jugend und die der 
familien mit (Klein-)Kindern in dieser form beinhaltet. 
Zusammen mit Harald Herzog, stellvertreter der AV-Lan-

desjugend Wien, wurden die informationen zu Ausflügen 
von den Jugendleitern der sektion eingeholt, nachrecher-
chiert und ausgearbeitet. Der 40-seitige Guide beschreibt 
Wander- und Kletterausflüge in und um Wien, die gut mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln und somit umweltfreundlich 
bzw. autofrei zu erreichen sind. Alle angeführten Touren 
sind von den Jugendgruppen der sektion Austria des ÖAV 
bereits durchgeführt worden.

erGebnis
Die umsetzung des projektes hat kaum schwierigkei-
ten bereitet. Die recherche der einzelnen Touren war 
zeitintensiv. Die informationen wurden in erster Linie von 
den Jugendleitern eingeholt, die dem projekt sehr offen 
gegenüberstanden. Bei den recherchearbeiten war positiv 
festzustellen, dass die öffentlichen Anbindungen ab den 
Wiener Bahnhöfen sehr gut sind, der preis aber doch oft 
noch hoch ist. Durch das projekt konnte bewusst gemacht 
werden, dass Wien und die umgebung eine reihe von 
schönen und netten Ausflugszielen zu bieten hat, die 
unkompliziert öffentlich zu erreichen sind! Die idee zum 
Guide wurde vom Alpenverein positiv aufgenommen und 
gefördert. 

beteiliGte
Jugendmobil-Coach; Harald Herzog (Landesjugendstellver-
treter von Wien); BmfJ; Hochschule für Agrar- und umwelt-
pädagogik; klimaaktiv mobil programm des BmLfuW 

lehrgang Jugendmobil-coach
OeAV, sektion Austria – Jugendreferat

wien 

1010 wien 

telefon: 0699 17043706 

christinesparber@hotmail.com 

ansprechperson: mag.a christine sparber 

moJo – mobiler Jugendguide: wander- und Kletterausflüge
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„mEin EssEn ist auch mobil!“

2014

 AusGAnGslAGe
Jugendliche unter 16 Jahren besitzen weder ein Auto 
noch ein moped, aber um sie herum passiert mobilität, 
sichtbare, aber auch nicht auf den ersten Blick erkennbare. 
JAK! – mobile Jugendarbeit im Bezirk stockerau hat 2014 
den schwerpunkt „Gesunde Anlaufstelle“ gesetzt und ver-
sucht, die Themen ernährungsgewohnheiten, Körperkult, 
Tischmanieren, erlebnis gemeinsam Kochen möglichst 
breit zu beleuchten. im Zuge der „gesunden Anlaufstelle“ 
war der Wunsch, auch das Thema „nahrungsmittel und 
mobilität“ zu besprechen.

ziele
--- Die Jugendlichen sollten ein Bewusstsein für die nicht 

auf den ersten Blick erkennbaren Wege ihrer nahrung 
und ihrer Auswirkungen bekommen. 

--- sie sollten sich im Workshop mit den Aspekten Klima-
wandel – umwelt – ernährung auseinandersetzen und 
raum bekommen, alle fragen, die sie haben, zu stellen. 

--- Des Weiteren sollte ihr (ein-)kaufsverhalten thema-
tisiert und zuhause beim nächsten einkauf mit den 
eltern diskutiert werden.

--- Die Jugendlichen sollten sich darüber bewusst werden, 
welche Wege ihre gekauften nahrungsmittel hinter 
sich haben und die Vorteile von regionalen und saiso-
nalen Lebensmittel erkennen. 

hiGhliGhts/MODule 
in der „gesunden Anlaufstelle“ wurden mit den Jugend-
lichen folgende fragen diskutiert: „Wo kommen meine 
Lebensmittel eigentlich her?“, „Welche Wege haben sie 
hinter sich?“, „Was kann iCH als Konsumentin jeden Tag 
beitragen?“, „Wie komme/n ich bzw. meine eltern zum 
Geschäft?“, „muss es immer das Auto sein, oder geht es 

auch mit dem rad/zu fuß?“
Zum Themenkomplex „gesunde ernährung“ gehört auch 
Bewusstseinsbildung, dass jede/r bei seinem einkauf von 
Lebensmitteln entscheidet, was er oder sie zum Beispiel 
zum Treibhauseffekt beiträgt. 

ein Highlight war das hohe interesse der Jugendlichen an 
dieser Thematik. um einer möglichen Ohnmacht diesem 
komplexen und weitreichenden Thema gegenüber vorzu-
beugen, wurde dem Aspekt „Was kann ich selber tun“ viel 
raum gegeben. Die verwendeten unterlagen, liegen in der 
Anlaufstelle auf und geben so die möglichkeit für weitere 
Diskussionen. Die mitarbeiterinnen von JAK! sind in der 
Thematik geschult, sodass eine nachhaltige Verankerung 
in der alltäglichen Arbeit mit den Jugendlichen gewähr-
leistet ist.

erGebnisse
Die Ziele wurden nach einer persönlichen einschätzung 
erreicht – inwieweit langfristig die Auseinandersetzung 
zu Hause bzw. sich im einkaufsverhalten widerspiegelt, ist 
nur langfristig von den mitarbeiterinnen von JAK! mobile 
Jugendarbeit beobachtbar.

beteiliGte
Jugendmobil-Coach; Jugendbetreuerinnen; 12 Jugendliche/
junge erwachsene; BmfJ, Hochschule für Agrar- und um-
weltpädagogik; klimaaktiv mobil programm des BmLfuW

lehrgang Jugendmobil-coach 
tender - Verein für Jugendarbeit

niederösterreich

2000 stockerau 

telefon: 0650 8411639 

anjabirgitfischer@hotmail.com 

Ansprechperson: mag.a anja fischer, msc 

Jugendworkshop „mein Essen ist auch mobil!“ 
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lehrgang Jugendmobil-coach 
südrand – Mobile Jugendarbeit traisen 

2014

niederösterreich 

3160 traisen 

telefon: 00699 11480825

barbara.rieder@jugendundlebenswelt.at 

Ansprechperson: barbara rieder, ma 

restyle traisen markt – bahnhüttengestaltung 

 AusGAnGslAGe 
2010 wurde erstmals die fahrradnische der Bahnhalte-
stelle „Traisen markt“, welche bis dahin durch Vandalismus 
unansehnlich geworden war, gemeinsam mit Jugendlichen 
bunt gestaltet. Die idee dahinter war, dass durch die ge-
meinsame Gestaltung von räumen Jugendliche eine hohe 
Akzeptanz und Wertschätzung erfahren und dadurch der 
Vandalismus minimiert werden kann. Die Bemalung der 
Bahnhütte wies im Laufe der Zeit starke Gebrauchsspuren 
auf, an manchen stellen hob sich aufgrund der Witterung 
bereits die farbschicht ab, die während Wartezeiten von 
personen herunter gelöst wurde. Das motiv wurde löchrig 
und war dadurch nicht mehr attraktiv anzusehen. im rah-
men des projektes wurde die fahrradnische gemeinsam 
mit Jugendlichen neu gestaltet. 

ziele
---  neugestaltung der Bahnhütte mit mindestens zehn 

Jugendlichen & einem Graffiti-Künstler
---  partizipations- und Gestaltungsmöglichkeit 
---  Bewusstseinsbildung für den öffentlichen Verkehr 
---  Jugendliche als multiplikatoren für andere
---  überbrückung von Wartezeiten durch attraktive 

Bildgestaltung
---  prävention von Vandalismus: Wenn räume gemein-

sam gestaltet werden, erfahren Jugendliche hohe Ak-
zeptanz und Wertschätzung, wodurch Vandalismus 
minimiert wird. 

hiGhliGhts/MODule
nach ersten Vorbesprechungen mit den Verantwortli-
chen der ÖBB wurde mit den Vorbereitungsarbeiten wie 
das Abkratzen der losen farbschicht an zwei nachmit-

tagen begonnen. Der Zeitpunkt wurde so gewählt, dass 
Jugendliche direkt nach der schule die möglichkeit zur 
mitwirkung hatten. Am 14.06.2014 wurde die fahr-
radnische gemeinsam mit Jugendlichen überarbeitet. 
Die Teilnehmerinnen erhielten informationen zur 
Geschichte von Graffiti sowie zur rechtlichen situation 
in Österreich. Bei der Besprechung des motives vor Ort 
wurde auf den öffentlichen Verkehr Bezug genommen 
und dieses Thema in das Kunstwerk eingearbeitet. Die 
restbestände des „alten“ Bildes wurden in das neue 
integriert und durch einen „Drachen“, das Wappentier 
der marktgemeinde Traisen, ein Bezug zum sozialraum 
hergestellt. in vier stunden wurde die gesamte fahrrad-
nische überarbeitet und neu gestaltet. insgesamt wurden 
55 Kontakte zu Jugendlichen innerhalb des projektes 
gezählt. 

erGebnisse
Die Aktion brachte eine positive resonanz bei den 
ÖBB und den fahrgästen sowie bei der der Gemeinde 
Traisen und ihren Bürgerinnen, das motiv wird zum Teil 
während den Wartezeiten als Hintergrund für „selfies“ 
genutzt. Durch das projekt entstand ein Graffiti-folge-
projekt im Gemeindegebiet. mit dem Graffiti wurde 
ein preis beim „Drachengestaltungswettbewerb“ der 
marktgemeinde Traisen gewonnen. 

beteiliGte
Jugendmobil-Coach; südrand – mobile Jugendarbeit Traisen; 
ÖBB; Graffiti-Künstler Benedikt Hollaus; marktgemeinde 
Traisen; Jugendliche; BmfJ; Hochschule für Agrar- und um-
weltpädagogik; klimaaktiv mobil programm des BmLfuW 

rEstYlE taisEn marKt – 
bahnhütEngEstaltung
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in bEwEgung – KlimafrEundlichE 
JugEndmobilität

2014

 AusGAnGslAGe
im Bezirk Liezen ist eine klimafreundliche mobilität von 
jungen menschen eine wesentliche Voraussetzung dafür, 
dass sich Jugendliche in dieser region wohlfühlen und dass 
sie sich in ihren sehr vielfältigen und vor allem weitreichen-
den Lebenswelten klimafreundlich „bewegen“ können. 
Dies kam besonders im Leitbildentwicklungsprozess des 
Bezirkes Liezen sehr stark zum Ausdruck. speziell men-
schen, welche mit Jugendlichen arbeiten, versuchen diese 
zu fordern, zu fördern und in all ihren Lebensphasen zu 
unterstützen. Diese menschen haben für gewöhnlich eine 
sehr starke Bindung zu Jugendlichen und agieren meist als 
Vorbilder und meinungsbildnerinnen. 

ziele
mit diesem projekt sollten fachexpertinnen der Offenen 
sowie verbandlichen Jugendarbeit motiviert werden, 
umwelt- bzw. klimafreundliche mobilitätsprojekte zu erar-
beiten und gemeinsam mit den Jugendlichen umzusetzen.

hiGhliGhts/MODule
mithilfe dieser Weiterbildung wurde das Bewusstsein bei 
den Teilnehmerinnen dafür entwickelt, welche entschei-
dende rolle das eigene mobilitätsverhalten auf die umwelt 
und den Klimaschutz spielt. im Hinblick darauf stellten die 
Teilnehmerinnen mithilfe von “mental maps“ ihr eigenes 
mobilitätsverhalten dar. es wurden Basisinformationen zu 
den Themen „Verkehr & mobilität“, „Klimawandel“, „Luft“ 
sowie „Lärm“ vermittelt. Des Weiteren fand ein spannender 
erfahrungsaustausch zum mobilitätsverhalten junger men-
schen im Bezirk Liezen statt. Durch die Vorstellung von 
bereits umgesetzten regionalen wie auch nationalen pro-

jekten bekamen die Teilnehmerinnen viele Anregungen 
zur eigenen projektumsetzung. Die multiplikatorinnen 
lernten durch eigenes Ausprobieren methoden kennen, 
um gemeinsam mit Jugendlichen zu diesem Thema zu 
arbeiten. 

erGebnisse
Diese Weiterbildung hat bei multiplikatorinnen einer-
seits das Bewusstsein für eine klimafreundliche mobilität 
gestärkt, andererseits haben sie Wissen und methoden 
erlernt, welche sie bei ihrer Arbeit mit den Jugendlichen 
unterstützen. einige projektideen für die Jugendzentren 
sind von den Teilnehmerinnen schon während der Weiter-
bildung entstanden.

beteiliGte
Jugendmobil-Coach; fachexpertinnen bzw. multiplika-
torinnen der Offenen Jugendarbeit; BmfJ; Hochschule 
für Agrar- und umweltpädagogik; klimaaktiv mobil 
programm des BmLfuW 

lehrgang Jugendmobil-coach 
regionales Jugendmanagement bezirk liezen

steiermark 

8940 liezen 

telefon: 03612 25970 

t.schaupensteiner@rml.at 

Ansprechperson: mag.a tina schaupensteiner 

in bewegung – klimafreundliche Jugendmobilität 
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Offene Jugendarbeit, sonderfinanzierung 
Plattform offene Jugendarbeit tirol – POJAt

2013

tirol 

6060 hall in tirol 

telefon: 0676 835845331 

martina.steiner@pojat.at 

Ansprechperson: mag.a martina steiner 

gemeinsam mehr bewegen – pflach 

 AusGAnGslAGe
Die Gemeinde pflach wurde von den Verantwortlichen 
der ÖBB-postbus GmbH als pilotgemeinde ausgewählt, 
weil es auf einer bestimmten strecke in den letzten 
Jahren zunehmend Beschwerden über Verhaltensauffäl-
ligkeiten der Volksschulkinder im Bus gegeben hat und 
dort bis zum einsatz der polizei schon unterschiedlichste 
Lösungsversuche unternommen wurden. Auf der kurzen 
strecke vom schulzentrum reutte zur Volksschule 
pflach fahren jene Kinder, die aufgrund ihres Verhaltens 
im Bus den Ausschlag für das projekt gaben. Die ge-
nannten Kinder wohnen in einer Arbeitersiedlung in der 
nähe eines großen metallwerks. Die augenscheinlichste 
Gemeinsamkeit dieser Kinder ist, dass ihre eltern bzw. 
Großeltern aus der Türkei stammen. 

ziele
Jugendmobil-Coaches sollen gemeinsam mit Jugend-
arbeiterinnen aus der Offenen Jugendarbeit als Ver-
mittlerinnen zwischen Jugendlichen und Lenkerinnen 
eingesetzt werden. Dabei sollen Konflikte aufgezeigt 
und analysiert sowie Lösungsvorschläge erarbeitet 
werden, um den Kommunikationsprozess nachhaltig zu 
verbessern. 

hiGhliGhts
nach der Auswertung der interviews mit allen Beteilig-
ten fand der erste Workshop mitte november 2013 mit 
den Jugendmobil-Coaches statt und zwar zuerst mit den 
Kindern allein, dann mit Kindern und Busfahrerinnen 
und in einer dritten phase nur mit erwachsenen. mit 
einem bunten und vielfältigen methodenset wurde vom 
Kennenlernen bis zum unterzeichnen von gemeinsam 
erarbeiteten regeln mittels Daumenabruck ein schöner 

spannungsbogen erzeugt, dessen Höhepunkt zweifellos 
das lustige Kooperationsspiel bildete, bei dem Kinder 
und Busfahrer gemeinsam mit Begeisterung einen Bus 
malen mussten. im dritten Teil des Workshops haben 
die Direktorin und die Lehrerinnen der schule, ein 
leitender Angestellter der ÖBB-postbus GmbH und ein 
Busfahrer in einer lebendigen Diskussion einige Themen 
angesprochen, die sich auf die strukturelle und organi-
satorische ebene bezogen hat. im zweiten Workshop 
waren auch eltern dabei, was zu heftigen Diskussionen 
zwischen Busfahrern und eltern führte. 

erGebnisse
Das gemeinsame Tun und der entspannte Kontakt 
außerhalb des gewohnten Kontexts brachten die 
schulkinder und die Busfahrer sichtbar näher. Lachen 
und fröhliche Gesichter zeugten auf beiden seiten von 
Offenheit und Wertschätzung. Alle Beteiligten haben an 
der problemlösung gearbeitet. sowohl Verantwortungs- 
und Aufgabenbereiche als auch Kommunikations- und 
Beschwerdewege sind geklärt. Die schulkinder waren 
seit dem ersten Workshop im Bus den Worten eines 
Busfahrers zufolge „mustergültig brav“. 

beteiliGte
Jugendmobil-Coach muhammed Ali Armagan; ralph 
Aichner, martina steiner – pOJAT; Janine schweiger 
- OJAD, Dienststellenleiter und Busfahrer der ÖBB-
postbus GmbH; Volksschule pflach; klimaaktiv mobil 
programm des BmLfuW

gEmEinsam mEhr bEwEgEn – pflach
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gEmEinsam mEhr bEwEgEn – apfEnbErg

2013

 AusGAnGslAGe 
Täglich fahren 250 schülerinnen nach schulschluss vom 
BOrG/BG/BrG Kapfenberg mit dem Bus nach Hause. 
Zu dieser Zeit stehen dafür vier Busse der ÖBB-postbus 
GmbH bzw. der mVG zu Verfügung. Jene schülerinnen, 
die in das umfeld der stadt fahren, müssen mit dem 
ersten Bus fahren, da sie sonst für den Anschluss in die 
region eine stunde warten müssen. Da aber alle schü-
lerinnen in den ersten Bus drängen, verpassen schüle-
rinnen oft ihren Anschluss und es gibt immer wieder 
gefährliche situationen. Die Busunternehmen versuch-
ten bereits, eine zufriedenstellende Lösung für alle Betei-
ligten zu erreichen. Bis zu diesem Zeitpunkt brachten die 
maßnahmen keine Verbesserung der situation. 

ziele
---  Jugendmobil-Coaches sind Vermittlerinnen zwi-

schen Jugendlichen und Lenkerinnen. 
---  erhöhtes Verständnis bei Buslenkerinnen für die 

Anforderungen und Bedürfnisse der speziellen Ziel-
gruppe „Jugendliche“ sowie erhöhtes Verständnis bei 
Jugendlichen für die Bedürfnisse von Buslenkerinnen 
und damit nachhaltige Verbesserung des Kommuni-
kationsprozesses

---  imageverbesserung des öffentlichen Verkehrs durch 
kundinnenorientiertes Verhalten der Buslenkerinnen 
und langfristige Kundinnenbindung von Jugendli-
chen über das führerscheinalter hinaus

---  Verbesserung der Gesamtsituation für alle Beteiligten 
durch gemeinsame problemlösungsstrategien.

hiGhliGhts/MODule
Durch eine reihe von Vorab-Gesprächen (23.07.2013, 
02.09.2013, 09.10.2013) und einen Lokalaugenschein 

wurde zunächst die aktuelle situation mit den jeweiligen 
Betroffenen der ausgewählten region abgeklärt und 
analysiert. Da die betroffene Zielgruppe (alle schülerin-
nen der schule) für das ursprünglich geplante Work-
shopkonzept zu groß erschien, wurde im sinne eines 
prozessorientierten Arbeitens ein ideenwettbewerb für 
alle schülerinnen entwickelt, der von schülerinnen 
unter Anleitung der professorinnen umgesetzt werden 
sollte. Dieser ideenwettbewerb verfolgte das Ziel, dass 
die schülerinnen in form einer Zukunftswerkstätte 
selbst ideen zur Lösung dieses problems entwickeln. 
Da hier jedoch aus unterschiedlichsten Gründen kaum 
unterstützung seitens der Lehrpersonen erfolgte, wurde 
der ideenfindungsprozess auf nur eine Klasse verlagert. 

erGebnisse
Die Zukunftswerkstätte mit der Klasse fand am 
25.03.2014 statt. im nu kamen die schülerinnen 
gemeinsam zu einer Lösung, die laut anwesender 
Buslenkerin auch umsetzbar ist. im nächsten schuljahr 
werden die Ausweise mit zwei farben (stadtschülerin, 
umgebungsschülerin) gekennzeichnet, sodass Buslen-
kerinnen gleich auf den richtigen Bus hinweisen können. 
Die schülerinnen und der zuständige Klassenvorstand 
erklärten sich bereit, andere schülerinnen über die 
situation und das geplante Vorhaben ausreichend zu 
informieren. 

beteiliGte
Jugendmobil-Coaches Claudia Kinzl, Gudrun redl; 
umwelt-Bildungs-Zentrum stmk.; Dienststellenlei-
ter und Busfahrerinnen der postbus GmbH.; mVG; 
BOrG/BG/BrG Kapfenberg; klimaaktiv mobil 
programm des BmLfuW

Jugendarbeit, sonderfinanzierung  
Jugend-umwelt-Plattform JuMP

wien 

1090 wien 

telefon: 01 313042015 

office@jugendumwelt.at 

Ansprechperson: mag.a claudia Kinzl 

gemeinsam mehr bewegen – Kapfenberg 
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EnErgY art gand prix 2013

2013

 AusGAnGslAGe
Von den Jugendlichen im Jugendtreff Clickin kam immer 
wieder die idee, in der Gemeinde ein Kartrennen zu orga-
nisieren. Gerade in diesem Alter (15 bis 18-Jährige) sind 
mopeds, Autos natürlich immer ein Thema. mit dem Grat-
weiner Kids energy race soll dieses Kartrennen im Ort 
verwirklicht werden. Hintergrund dabei ist es aber, nicht 
mit üblichen Benzinkarts zu fahren, sondern das Ganze mit 
elektroautos umzusetzen und den schwerpunkt mehr auf 
Geschicklichkeit, Wissen und den richtigen umgang mit 
umweltschonenden Technologien zu legen.

ziele
--- Gemeinsam mit den Jugendlichen im Jugendzentrum 

eine Veranstaltung zum Thema umweltschonende 
energien organisieren

--- Durch den multiplikator der Jugendlichen im Jugend-
zentrum auch andere menschen und Jugendliche für 
das Thema sensibilisieren

--- Durch das energy race zu zeigen, dass auch solche 
Veranstaltungen durchaus spaß machen könne

--- einwohner in der Gemeinde durch eine größere Ver-
anstaltung im Ort für das Thema zu interessieren

hiGhliGhts/MODule
Der Jugendtreff Clickin veranstaltete gemeinsam mit 
dem umweltausschuss der marktgemeinde Gratwein 
am 12. Juli 2013 den energy Kart Grand prix im schul-
zentrum der Gemeinde. Ziel dabei war es, Kindern- und 
Jugendlichen zu zeigen, dass man auch auf umweltscho-
nende Art und Weise mit Karts fahrspaß haben kann. in 
diesem sinn wurden die Kinder und Jugendlichen auch 
rund um die Veranstaltung auf klimaschonende fortbe-
wegungsmittel hingewiesen sowie zusätzlich durch ein 

Quiz auf den umweltgedanken aufmerksam gemacht. 
Alle Teilnehmerinnen hatten am Tag verschiedene sta-
tionen zu absolvieren. Zum einen musste ein Quiz zum 
Thema „umweltschonende mobilität“ ausgefüllt werden, 
auf einem fahrradgenerator musste energie erzeugt wer-
den und natürlich mussten die Teilnehmerinnen auch 
auf der Kartbahn mit den elektroautos ihr Geschick und 
fahrkönnen beweisen. Vor allem am Anfang waren die 
stationen sehr gut ausgelastet und es kam sogar zu klei-
neren Wartezeiten. später am Tag blieb dann auch Zeit 
dafür, dass interessierte einfach nur so die verschiedenen 
Angebote testen konnten. Bei allen stationen wurden 
punkte vergeben, diese am ende zusammen gerech-
net und die siegerinnen gekürt, welche zwei Wochen 
später in einer filiale der örtlichen Bank (als sponsor) 
ausgezeichnet wurden. Der Großteil der Veranstaltung 
wurde in enger Kooperation und Zusammenarbeit mit 
der fa.future-Tec. organisiert, die auch die Autos zur 
Verfügung stellte und den Großteil des Auf- und Abbaus 
der Bahn, Geräte, etc. übernahm.

erGebnisse
Am ende des Tages hatten 110 Kinder und Jugendliche 
das Angebot aktiv genutzt, alles zusammen haben ca. 
140–180 personen die Veranstaltung besucht. sehr gut 
angekommen ist auch das miteinbeziehen örtlicher Ver-
eine und institutionen – so durfte sich auch der Kinder-
garten und die Teilnehmerinnen eines örtlichen fußball-
camps über das parallel stattfindende Angebot freuen.

beteiliGte
Helmar Haas – Clickin Jugendtreff; Jugendliche der Ge-
meinde Gratwein; Gemeinde Gratwein; fa. future-Tec; 
klimaaktiv mobil programm des BmLfuW 

Offene Jugendarbeit, sonderfinanzierung  
Jugendtreff click in Gratwein

steiermark 

8112 gratwein 

telefon: 0664 2521444 

team@clickin.cc 

Ansprechperson: helmar haas 

Energy Kart grand prix 
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 AusGAnGslAGe
Da das Thema „mobilität“ Jugendliche stark betrifft, ist hier 
großes potential für die umsetzung von projekten gegeben. 
Zum einen auf der ebene der Bewusstseinsbildung, zum 
Zweiten aber auch auf ebene von längerfristigen nachhal-
tigen (regionalen) mobilitätskonzepten durch Bund und 
Länder, welche wirtschaftlich darstellbar sind und v.a. auch 
der Jugend zugutekommen (nightline, schibus, schultrans-
fer, …). 

ziele
--- Jugendliche zur mobilitätsanalyse anregen und Gründe 

für die Änderung der mobilitätsformen finden 
--- Bewusstsein bei Jugendlichen schaffen, selbst etwas zur 

Verbesserung der situation beitragen zu können
--- Öffentliche Aufmerksamkeit erregen und so die Bevölke-

rung erreichen und gemeinsam nach Lösungen suchen

hiGhliGhts/MODule
Das Jugendzentrum führte mit 56 Jugendlichen eine 
Befragung zur sogenannten Bewegungsbiografie durch 
und wertete diese aus. Die Hälfte der fragebögen wurde 
gemeinsam mit Jugendlichen aus dem Jugendzentrum 
rottenmann ausgefüllt. Bei der Bewegungsbiografie geht es 
vor allem darum, zu ergründen, womit sich Jugendliche am 
häufigsten fortbewegen (Auto, fahrrad, Bus, zu fuß, sonsti-
ges), an welchen Tagen (Wochenbiografie), wie häufig, wie 
der spaßfaktor ist (super, geht so, gar nicht) und wie viele 
Teilnehmerinnen es noch dabei gab. in der Gemeinde Bad 
Aussee wurde ein rufsammeltaxi für den Kleinsozialraum 
salzkammergut – Ausseerland installiert (Kosten von € 
14.200 werden anteilig von der stadtgemeinde Bad Aussee 
übernommen). ein fahrradständer für das Jugendzent-
rum wurde aus Kostengründen abgelehnt, gefährliche 

übergänge „werden besprochen“. Hier wurde leider ganz 
klar, dass mobilität ausschließlich aus Autoperspektive 
gedacht wird.

erGebnisse
es ist für die Jugendlichen selbstverständlich, öffentli-
che Verkehrsmittel zu verwenden. Das ist im ländlichen 
Bereich hauptsächlich der Bus. Je mehr freundinnen 
oder zumindest Kolleginnen dabei sind, umso höher 
ist der spaßfaktor. Auch am Wochenende wird, wenn es 
öffentliche Verkehrsmittel gibt, der Bus zur fortbewegung 
benutzt. Der spaßfaktor steigt dabei sogar. Am zweit-
häufigsten bewegen sich die Jugendlichen im ländlichen 
Bereich mit dem fahrrad oder zu fuß fort. Auch hier ist 
der spaßfaktor sehr hoch. Je älter sie werden, desto eher 
benutzen sie das Auto, vor allem am Wochenende (Taxi 
mama oder Auto papa). Je weniger öffentliche Verkehrs-
mittel zur Verfügung stehen, umso selbstverständlicher 
wird das Auto genutzt.
Am Wochenende und ferien wurde von allen Befragten 
beklagt, dass die öffentlichen Verkehrsmittel teuer seien 
und es gut wäre, eine kostengünstige Jahreskarte zu erhal-
ten. Konkret angeregt wurden:
Taxigutscheine für Jugendliche, Taxis mit Kindersitzen, 
Zebrastreifen beim Billa-supermarkt (Bad Aussee) und 
zur Volksschule Bad Aussee sowie allgemeine erneuerung 
der Zebrastreifen.

beteiliGte
Jugendbetreuerinnen und Jugendliche der Jugendzentren 
Bad Aussee und rottenmann; Gemeinde Bad Aussee; 
klimaaktiv mobil programm des BmLfuW

gEh dEinEn EigEnEn wEg!

Offene Jugendarbeit, sonderfinanzierung 
Verein Jugendzentrum Ausseerland

2012

steiermark 

8990 bad aussee 

telefon: 0660 8124995 

juz.aussee@aon.at 

Ansprechperson: mag. alexandra douschan 

geh deinen eigenen weg! 
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Verbandliche Jugendarbeit, sonderfinanzierung 
naturfreunde schiefling

2012

 AusGAnGslAGe
schiefling ist eine Gemeinde mit 14 Ortschaften. Der 
öffentliche Verkehr ist für die mobilität der Jugendlichen 
kaum nutzbar und schlecht ausgebaut. Zum erreichen 
von jugendrelevanten Zielen wie Bus zur schule in 
Klagenfurt, sportplatz, strandbad bleiben nur zwei 
möglichkeiten: elterntaxi oder fahrrad – nur fehlen 
weitgehend fahrradständer, die ein sicheres Versperren 
der fahrräder ermöglichen.

ziele
schieflinger Jugendliche (natürlich auch urlauber) ver-
zichten auf den Bring- und Holdienst mit dem Auto und 
fahren selbständig und unabhängig mit dem fahrrad. für 
die sicherheit, dass das rad bei der rückkehr noch da 
ist, sorgen fahrradständer. Jugendliche werden sich ihrer 
eigenen Verantwortung bewusst und agieren als Vorbil-
der für andere Jugendliche – und auch erwachsene. Das 
projekt zielt auf die förderung der selbständigkeit und 
Gesundheit sowie auf den schutz der umwelt ab. 

hiGhliGhts/MODule
Die Jugendlichen wurden vom Klimabündnis Kärnten 
zu einem informationsworkshop eingeladen, der am 
5. April 2011 stattfand. Zum einstieg und als theoreti-
sche Vorinformation gab es eine kurze einführung über 
folgen und Auswirkungen des straßenverkehrs und 
mögliche klimafreundliche Alternativen in der Aula der 
Volksschule schiefling. Anschließend konnten die ca. 
20 jungen menschen (und auch etliche interessierte 
eltern) verschiedene e-fahrzeuge ausprobieren (ange-
boten wurden e-fahrrad, segway und eine mitfahrrunde 
durch den Ort im elektroauto) und machten von dieser 

Gelegenheit begeistert Gebrauch. Der zweite schritt 
des projektes wurde im frühling realisiert: im Zuge der 
sanierung und umgestaltung des schieflinger strandba-
des wurde auch der parkplatz neu geplant und im Zuge 
dessen die angekauften fahrradständer im Zugangsbe-
reich des strandbades – autofreie Zone – montiert. Auch 
eine elektro-Tankstelle für elektro-fahrräder wurde 
aufgestellt. nicht nur die rad-Besucher des strandbades, 
auch andere radtouristen, welche gerne den Wörthersee 
umfahren, nehmen den standort an, um dort rast zu 
machen. Am 7. Juni 2011 wurde das strandbad feierlich 
eröffnet. 
 
erGebnisse
Die schieflinger Jugendlichen konnten klimafreundlich 
und unabhängig das naherholungsgebiet am Wör-
therseeufer erreichen, einen Beitrag zu ihrer eigenen 
Gesundheit leisten und für andere ein Vorbild sein. 
Dass das fahrrad dabei sicher verwahrt war, war sicher 
ein Ansporn. Von ihrer nutzung konnte man sich im 
rekordsommer 2013 täglich überzeugen. Vielleicht 
kann das projekt auch schule machen. es gibt ja noch 
weitere für Jugendliche relevante plätze im Ort, die noch 
auf radständer warten!

beteiliGte
Jugendmobil-Coach Di Barbara Bernhardt; naturfreun-
de schiefling; Jugendliche und eltern der Gemeinde 
schiefling; klimaaktiv mobil programm des BmLfuW

adfahrEn in schiEfling

Kärnten 

9535 schiefling 

telefon: 0699 11887552 

wolfgang.smerslak@ktn.gde.at 

Ansprechperson: di barbara bernhardt, wolfgang smerslak 

radfahren in schiefling 
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2011

 AusGAnGslAGe
Wenn es um Verkehrsplanungsverfahren geht, müssen 
junge menschen eingebunden werden, denn letztendlich 
geht es um die Gestaltung ihrer Zukunft. Das pilot-
projekt beim konsensorientierten planungsverfahren 
„mobil im rheintal“ hat gezeigt, dass Jugendbeteiligung 
funktioniert. An 2 Tagen nahmen junge menschen in 
2 Altersgruppen (12–14 Jahre, 51 personen) und (16–
20 Jahre, 23 personen) gemeinsam mit 6 Verkehrsexper-
ten an der Zukunftswerkstätte „mobil im rheintal“ teil. 

ziele
---  erarbeitung von ideen für künftige Verkehrslösungen 

im rheintal als Beitrag zum planungsprozess und 
Diskussion mit den experten

--- Bewusstseinsbildung für klimafreundliche  
mobilität bei jungen menschen 

hiGhliGhts, MODule
---  unsere Wege – unsere Ziele (Begrüßung)
---  um für den Beteiligungsprozess ausreichend 

informiert zu sein, bekamen die Teilnehmerinnen 
eine einführung zu den Themen „mobilität“ und 
zum planungsverfahren „mobil im rheintal“. Diese 
Wissensvermittlung wurde altersgruppenspezifisch 
für Jugendliche didaktisch-methodisch aufbereitet. 

---  Zukunftswerkstätte: 
 - Kritikphase und Bewertung
 - Wunsch- und Visionsphase
 - realisierungsphase 
 - Abschlussdiskussion und Zusammenfassung 
  der ergebnisse

erGebnisse
--- 93 % der Jugendlichen würden sich wieder an pla-

nungsprozessen beteiligen.
--- 94 % hat die Zukunftswerkstätte „sehr“ gefallen.

Die ideen der Jugendlichen wurden bei der Verbesse-
rung der Verkehrsangebote berücksichtigt:
--- einführung eines Halbstundentaktes an sonn- und 

feiertagen
--- Jugendgerechte Tarife
--- Ausdehnung des Angebots an nachtzügen
--- Laufende Buslenkerschulungen

beteiliGte
Bundesministerium für Land- und forstwirtschaft, 
umwelt und Wasserwirtschaft; Amt der Vorarlberger 
Landesregierung; komobile w7 GmbH; umwelt-
Bildungs-Zentrum steiermark; Jugendliche der 
Offenen Jugendarbeit; inVO-service für Kinder- und 
Jugendbeteiligung; einrichtungen der außerschuli-
schen Jugendarbeit im rheintal; Wifi Vorarlberg; 
Verkehrsverbund Vorarlberg; Landesjugendreferat 
Vorarlberg; Landesschulrat Vorarlberg; klimaaktiv 
mobil programm des BmLfuW

mobil im rhEintal – JugEndbEtEilung

Pilotprojekt  
Offene Jugendarbeit

vorarlberg

6900 bregenz

telefon: 05574 51126117

christian.rankl@vorarlberg.at 

Ansprechpersonen: dipl-htl-ing. christian rankl

Pilotprojekt: mobil im rheintal – Jugendbeteiligung

2011
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sommErlagEr 2011 „sEitEnwEchsEl“  

Verbandliche Jugendarbeit, sonderfinanzierung  
Pfadfindergruppe wien 32, Pax hill

2011

 AusGAnGslAGe
Von 2. – 16. Juli 2011 fand das zweiwöchige sommer-lager 
„seitenwechsel“ der Wiener pfadfindergruppe 
32 – pax Hill in Götzis in Vorarlberg statt. in Zahlen 
bedeutet das: Transport von ca. 80 personen und ca. 1,5 
Tonnen material von Wien ins über 700 straßenkilometer 
entfernte Ländle. Da spielt die Wahl der Transportmittel 
klimatechnisch eine große rolle. Doch nicht nur die An- 
und Abreise ist bei einer Veranstaltung dieser Größenord-
nung wichtig. Auch im Lageralltag wird energie ver-
braucht, sei es durch Kochen, mobilität oder andere Teile 
des Alltags. „einfaches und naturverbundenes Leben“ 
ist ebenso ein schwerpunkt der Arbeit mit den jungen 
menschen, wie „Kritisches Auseinandersetzen mit sich 
selbst und der umwelt“. Aus diesem Grund machten wir 
das Thema „energieeffizienz und energie im Alltag“ gleich 
zu unserem bestimmenden Thema des Lagers.
 
ziele
---  Den Jugendlichen soll ein bewusster umgang mit 

energie und energieressourcen nähergebracht werden. 
---  Die Teilnehmer sollen über die Auswirkungen von 

energieproduktion auf die umwelt Bescheid wissen.
---  Die durch das sommerlager notwendigen personen- 

oder materialtransporte sollen so umweltfreundlich 
wie möglich erfolgen.

hiGhliGhts/MODule
---  personentransporte: 

um den Kindern und Jugendlichen von Beginn an 
das Thema näherzubringen und mit gutem Beispiel 
voranzugehen, fiel die Wahl des Transportmittels für 
die Kinder und Jugendlichen schnell auf den Zug. so 
konnte ein Großteil der transportierten personen die 

ruhige Zugfahrt als ideale einstimmung für das Lager 
genießen. Auch die rückreise wurde in gleicher manier 
organisiert. Bei Transporten vor Ort zu Ausflügen 
und ähnlichem, die mangels Bahnstrecken nicht mit 
der Bahn vorgenommen werden konnten, wurde ein 
lokales Busunternehmen beauftragt.

---  materialtransport: 
Der Transport von Zelten, Werkzeug, programmma-
terial usw. erfolgte teilweise über die schiene, teilweise 
über einen angemieteten Klein-LKW. Das im privaten 
pKW transportierte material konnte so minimiert 
werden.

---  projekttag energie: 
60 Kinder und Jugendliche, sowie 20 erwachse-
ne beschäftigten sich einen Tag lang mit unserem 
Lagerthema „energie im Alltag“. ein eintägiges spiel 
simulierte einen totalen stromausfall, weil alle ener-
gieressourcen aufgebraucht sind. Den ganzen Tag über 
wurde mit verschiedenen energieträgern gehandelt, 
deren Auswirkung auf das Klima und die umwelt näher 
untersucht sowie der persönliche energieverbrauch 
bewusst gemacht wurde Die Auswirkungen des eige-
nen Verhaltens wurden dabei ebenso beleuchtet wie 
auch die unterschiedlichen möglichkeiten, energie zu 
generieren.

erGebnisse
95 % aller personentransporte konnten ohne privaten 
pKW auskommen.

beteiliGte
Jugendliche und Jugendbetreuerinnen der Wiener pfad-
finderinnengruppe 32; klimaaktiv mobil  
programm des BmLfuW

wien 

1230 wien 

telefon: 0664 1343503 

bernhard.gaisbauer@32er.org 

Ansprechperson: bernhard gaisbauer sommerlager 2011 

„seitenwechsel“ 

umseTZunGsBeispieLe
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umseTZunGsBeispieLe

lEt’s go solar!  

Offene Jugendarbeit, sonderfinanzierung  
OJAD Dornbirn

2011

 AusGAnGslAGe
Jedes Jahr bietet die Offene Jugendarbeit Dornbirn den 
verschiedensten Jugendgruppen in der Jungen Halle die 
möglichkeit, ihre Darbietungen einer breiten Öffent-
lichkeit zu präsentieren. erlaubt ist alles was spaß macht 
– tanzen, singen, performen. Diese Halle, in der auch 
Aussteller verschiedener Jugendorganisationen platz 
finden, wird von der OJAD mit jugendlicher energie mit 
mehreren 100 teilnehmenden Jugendlichen aufgeladen. 

ziele
--- Ziel des projektes „Lets go solar“ ist die Bewusstseins-

bildung und sensibilisierung der Jugendlichen in Hin-
sicht auf ihre mobilität und deren sinnvolle Änderung. 

--- insbesondere der umgang mit unseren ressourcen 
und die eigenverantwortung gegenüber der umwelt 
soll den Jugendlichen näher gebracht und auch attrak-
tiv präsentiert werden.

hiGhliGhts/MODule
Der Grundgedanke des projektes „Let’s go solar Dorn-
birn“ ist das gesellschaftspolitisch brisante Thema der 
energiepolitik in Anbetracht des Klimawandels. Beob-
achtungen zeigen, dass die Beliebtheit von öffentlichen 
Verkehrsmitteln bei Jugendlichen abnimmt. sobald es 
wirtschaftlich möglich ist, wird auf moped und Auto 
umgestiegen. Die Offene Jugendarbeit Dornbirn ist hier 
sprachrohr für die Bedürfnisse der Jugendlichen als 
auch übersetzerin gegenüber der Gesellschaft. 

Das Alleinstellungsmerkmal in diesem Bereich ist der 
Zugang zur Zielgruppe der Jugendlichen über ihren kul-
turellen Hintergrund mit der methode des partizipativen 
Ansatzes. Jugendlichen kann somit durch den faktor 

spaß das hochbrisante Thema der umweltfreundlichen 
mobilität schmackhaft gemacht werden und die eine 
oder andere Anregung liefern. Der Grundstein für ein 
zukünftiges umdenken in energiesparender mobilität 
kann somit erfolgreich gelegt werden.

Die Dornbirner messe (07.04. – 10.04.2011) umfasste 
im speziellen das projekt „Let´s go solar!“. Den Jugend-
lichen wurde dabei der Zugang zum e-Auto, aber auch 
zu e-scooter und e-motorrad der OJAD ermöglicht. 
Wir haben zu diesem Zweck drei scooter gekauft, mit 
welchen die Jugendlichen einen parcours fahren konn-
ten. Auf diese fahrt folgte anschließend die Aushändi-
gung von infomaterial, Aufklärung und Gespräche sowie 
ein Gewinnspiel mit kleineren solar-Gewinnen. 

Der Beitrag zur Welt-umwelt-Woche (10.06.2011) 
erfolgte nach demselben Konzept. Der Veranstaltungs-
ort hierbei war der marktplatz von Dornbirn, um ein 
möglichst breites publikum erreichen zu können.

erGebnisse
Den Jugendlichen wurden mit dem projekt der Zugang 
und auch die dazugehörenden informationen unkom-
pliziert ermöglicht, und dies erfolgte in einem jugendge-
rechten rahmen.

beteiliGte
Jugendliche und Jugendbetreuerinnen der Offenen 
Jugendarbeit Dornbirn; klimaaktiv mobil programm 
des BmLfuW

vorarlberg 

6850 dornbirn 

telefon: 0676 836508 30 

sebastian.mischitz@ojad.at 

Ansprechperson: sebastian mischitz 

lets go solar! 
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umseTZunGsBeispieLe

diE griffEnEr JugEnd macht mobil  

Jugendarbeit, sonderfinanzierung 
Verein natur unterwegs 

2011

 AusGAnGslAGe
Die Griffener Jugendlichen sind in ihrer privaten mo-
bilität vorbildlich: sie fahren mit dem Bus zur schule, 
mit dem fahrrad ins freibad und zum fußballplatz oder 
legen ihre Wege zu fuß zurück. Bis das mopedalter 
kommt. Der Wunsch nach freiheit und unabhängigkeit 
äußert sich auch in eigenständiger – motorisierter – 
mobilität. Welche folgen hat die individuelle mobilität? 
Welche möglichkeiten alternativer mobilität gibt es? 
muss ein Verzicht auf Auto und moped zwangsläufig fad 
und „uncool“ sein? muss nicht! im projekt konnte das 
Gegenteil bewiesen werden. 

ziele
Ziel des projektes war es, 20 Jugendlichen an 3 nachmit-
tagen die möglichkeit zu bieten, das Thema „klimascho-
nende mobilität“ spielerisch und lustvoll zu erleben. 

hiGhliGhts/MODule
Beim ersten programmpunkt, dem fahrradrepara-
turworkshop, wurde der Gruppe unter fachgerechter 
Anleitung das funktionieren eines fahrrades erklärt. 
nach der theoretischen einführung konnten einfache 
maßnahmen (z.B. einstellen von Bremse und schaltung, 
schlauch flicken) auch am eigenen fahrrad ausprobiert 
werden. Der Workshop fand in der Werkstatt von 
fa. Weichberger statt, die Betreuung vor Ort wurde von 
fr. Korak vorgenommen. Bei der Klimaschnitzeljagd 
wurden die Jugendlichen auf die reise geschickt, mit 
dem Auftrag, im Griffener Gemeindegebiet verschie-
denste fragen zu beantworten. Ausgerüstet mit Luftbil-
dern und stationenbüchern wurden schauplätze ange-
steuert, die in Zusammenhang mit erneuerbarer energie 
und nachhaltigkeit stehen. Die Aufgaben wurden mit 

Begeisterung bewältigt, alle Teilnehmerinnen wurden 
mit kleinen preisen und einer stärkung belohnt. Die 
Vorarbeiten und der Ablauf wurden von fr. Bernhardt 
und fr. Korak koordiniert. Der Workshop „mobilität 
für die Zukunft“ wurde vom Klimabündnis Kärnten 
durchgeführt. einer theoretischen einführung im Kul-
tursaal von Griffen folgte ein spannendes Ausprobieren 
verschiedenster elektrofahrzeuge wie segways, mitfah-
ren im elektroauto, elektrofahrräder, mini-e- Autos am 
parkplatz vor dem Gemeindeamt. 

erGebnisse
Alle mitwirkenden ( Jugendliche, referentinnen, 
Organisatoren, Gemeinde) waren begeistert, Der große 
organisatorische Aufwand hat sich gelohnt. um einen 
nachhaltigen Lerneffekt zu sichern, wäre schön, die 
frage der Jugendlichen „Wann geht´s weiter?“ mit „Dann 
und dann“ beantworten zu können. Das projekt wurde in 
der Gemeindezeitung angekündigt, über die Gemeinde-
homepage ständig aktualisiert und hat in verschiedenen 
regionalen und überregionalen printmedien Beachtung 
gefunden.

beteiliGte
Jugendmobil-Coach Barbara Bernhardt; Gemeindever-
treterinnen Griffen; firma Weichberger: Herr polansek, 
fr. Korak; Klimabündnis Kärnten; klimaaktiv mobil 
programm des BmLfuW

Kärnten 

9112 griffen 

telefon: o676 711671 

cornelia. korak@gmx. at 

ansprechperson: di barbara bernhardt, cornelia Korak 

die griffener Jugend macht mobil! 
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umseTZunGsBeispieLe

 AusGAnGslAGe
schon lange bestand der Wunsch bei den Jugendlichen, 
die Garage beim Jugendzentrum nach ihren Vorstellun-
gen umzugestalten. Dabei sollten die Jugendlichen die 
Gelegenheit bekommen, ihre Kultur in der Garage zum 
Ausdruck zu bringen und somit ihr Lebensumfeld selbst 
konstruieren zu können. 

ziele
mit dem projekt sollte den Jugendlichen ein Denkan-
stoß gegeben werden, die Kurzstrecke von zu Hause zum 
Jugendzentrum nicht als Beifahrerin von mama oder 
papa oder am eigenen moped, sondern mit dem fahrrad 
zurückzulegen.

hiGhliGhts/MODule
Geplant wurden zunächst zwei Workshops, bei denen 
die Jugendlichen ihre ideen und Vorstellungen
ohne einschränkung formulieren konnten. Danach 
wurde der Kontakt zu zwei renommierten Grafitti-
Künstlern hergestellt und die weitere Vorgehensweise 
besprochen. nachdem die motive nicht nur jugend-
gerecht, sondern auch alltagstauglich ausgewählt 
werden sollten – die Zweiradgarage wird ja nicht nur 
von Jugendlichen benutzt und steht im öffentlichen 
raum– wurden über die Lokalpresse alle Gemeindebür-
gerinnen und –bürger zum mitgestalten eingeladen. in 
einem ersten Workshop galt es, die ideen, Wünsche und 
Vorstellungen der Jugendlichen ohne einschränkungen 
zu sammeln. Dafür wurde im Jugendzentrum eine so-
genannte „ideenbox“ installiert, in die die Jugendlichen 
laufend skizzen und Beschreibungen für die Gestaltung 
ihrer „perfekten Garage“ werfen konnten. Diese wurden 

in einem weiteren Workshop gemeinsam mit den Work-
shopleitern auf ihre umsetzbarkeit (bezüglich Technik 
und Alltagstauglichkeit) überprüft und weiter entwi-
ckelt. im dritten Workshop wurden die Betonwände von 
den Jugendlichen mit weißer Wandfarbe grundiert und 
beim Grafitti-Workshop selbst wurden dann zunächst 
die ausgewählten motive auf große Kartons gesprayt. 
Dabei halfen die profis den Jugendlichen und gaben 
ihnen Tipps und Tricks für den umgang mit den spray-
dosen. schlussendlich wurden die Wände der Garage 
mit den Graffitis versehen. 

erGebnisse
es ergab sich im endeffekt ein kreatives und buntes 
meisterwerk der Jugendkultur, das sich toll in den bun-
ten Gebäudekomplex einfügt. 

beteiliGte
Jugendliche des Jugendzentrums „Kumm eina!“ in 
raaba; klimaaktiv mobil programm des BmLfuW

ataKtiviErung dEr zwEiadgaagE bEim  
JugEndzEntrum „Kumm Eina!“ in aaba

Offene Jugendarbeit, sonderfinanzierung 
Fratz Gratz

2011

steiermark 

8020 graz 

telefon: 0316 773178 

office@fratz-graz.at 

ansprechperson: Ernst muhr 

attraktivierung der zweiradgarage beim Juz„Kumm eina!“ 
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umseTZunGsBeispieLe

Verbandliche Jugendarbeit, sonderfinanzierung 
steirische Pfadfinderinnen

2011

steiermark

8010 graz 

telefon: 0316 842176 

steiermark@scout.at 

ansprechperson: ursi Klug, georg singer 

xeis – wasser, fels und wir 

 AusGAnGslAGe
Von 09.07. bis 19.07.2011 fand unter dem Titel „Xeis – 
Wasser, fels und Wir“ das Landeslager der steirischen 
pfadfinder und pfadfinderinnen statt. 294 Kinder und 
Jugendliche zwischen 7 und 16 Jahren verbrachten 
10 Tage in der Kaiserau bei Admont im Gesäuse. 

ziele
ein Ziel des Lagers war es, die Jugendlichen für das 
Thema „klimafreundliche mobilität“ zu sensibilisieren. 
einem der Grundsätze der pfadfinderbewegung entspre-
chend – Learning by doing – sollte am Lager nachhaltige 
mobilität gelebt werden. 

hiGhliGhts/MODule
--‐ Zur Zielerreichung wurden drei schwerpunkte ge-

setzt:
--‐ pooling von Anreise, Abreise und material:
--‐ für alle teilnehmenden steirischen Gruppen gab es 

im Vorfeld das Angebot einer gemeinsamen An- und 
rückreise mit Bahn und ÖBB-Bussen. Dieses Ange-
bot wurde von allen Gruppen aus der steiermark in 
Anspruch genommen. Zusätzlich konnten auch die

--‐ Teilnehmerinnen aus salzburg die Teilstrecke, die mit 
ÖBB-Bussen zurückgelegt wurde, mitnutzen. 

--‐ Workshop „mobilität und Wir“:
--‐ für die Altersgruppe der 10-13 Jährigen wurden an 

zwei Lagertagen Workshops angeboten, bei dem die 
Kinder ihr mobilitätsverhalten in der freizeit anver-
schiedenen stationen reflektieren konnten. Zum Bei-
spiel wurde anhand von stadtplänen und einer Ös-
terreichkarte typisches mobilitätsverhalten in der 
freizeit erhoben und untereinander verglichen. Bei 
einer anderen station bekamen die Kleingruppen bei 

richtiger Lösung eines „Klima-mobilitäts-Kreuzwort-
rätsels“ eine Zotter-Waldstück-schokolade.

--‐ Organisatorische maßnahmen innerhalb der Lager-
organisation:

--‐ Die benötigten fahrten zur Versorgung des Lagers 
wurden durch zentralen einkauf und Transport mini-
miert. Die Jugendleiterinnen aller Gruppen wurden 
animiert, die von der Lagerleitung bereitgestellten 
Angebote wie Transfer-pooling, Lebensmittelversor-
gung durch einen Großlieferanten und den gemein-
samen einkaufsdienst anzunehmen.  

erGebnisse
Durch das Angebot einer gmeinsamen An- und rück-
reise mit Bahn und ÖBB-Bussen konnte die Anreise und 
Abreise für 93% der Lagerteilnehmerinnen mit öffent-
lichen Verkehrsmitteln abgewickelt und einzelfahrten 
mit privat-pKWs vermieden werden. Weiters wurde das 
benötigte material der Grazer Gruppen durch einen 
zentral organisierten LKW-Transport nach Admont 
geliefert. Durch die Anreise mit Bus und Bahn standen 
wenige privat-pKW am Lager zur Verfügung. Dadurch 
wurde das Angebot von den Jugendleiterinnen gut an-
genommen und die einzelfahrten auch am Lager selbst 
minimiert.

beteiliGte
Jugendliche und Jugendbetreuerinnen der steirischen 
pfadfinder und pfadfinderinnen; ÖBB; klimaaktiv mobil 
programm des BmLfuW

xEis – wassEr, fEls und wir
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2011

lehrgang zum Jugendmobil-coach 

salzburg

5700 zell/see

telefon: 0676 3059609 

fideliuskrammel@gmx.at

Ansprechperson: dr. fidelius Krammel

workshops mit Jugendlichen über ein leihradsystem

umseTZunGsBeispieLe

2011

lehrgang zum Jugendmobil-coach

2011

lehrgang zum Jugendmobil-coach

2011

 
lehrgang zum Jugendmobil-coach

2011

lehrgang zum Jugendmobil-coach 

wien 

1140 wien

telefon: 0699 10754183

s.herschkowitz@gmx.at 

Ansprechperson:diin sandra herschkowitz

workshop „Klimafreundlich unterwegs“ 

2011

lehrgang zum Jugendmobil-coach 

2011

 
lehrgang zum Jugendmobil-coach

2011

lehrgang zum Jugendmobil-coach 

wien

1020 wien

telefon: 0650 5667126

m.schatzeder@gmx.at 

Ansprechperson: michaela schatzeder 

workshop – „take action –!“

steiermark

8010 graz

telefon: 0650 8336669

eva4u@gmx.at 

Ansprechperson: mag.a Eva unterüberbacher

mobilitätschancen für Jugendliche in oberschützen

tirol

6020 innsbruck

telefon: 0699 19077011

jasmin_tagliacozzo@hotmail.com 

Ansprechperson: mag.a Jasmin tagliacozzo

„atme dich frei mit weniger co
2
“

niederösterreich

2130 mistelbach

telefon: 0660 3463306 

christoph.weiss@mistelbach.at

Ansprechperson: christoph weiß 

Klimafreundliche freizeitaktivitäten für Jugendliche 

Kärnten 

9535 schiefling

telefon: 0680 2102127

bbernhardt@aon.at

Ansprechperson: diin barbara bernhardt

workshop „Klimawandel und mobilität“

wien

1090 wien

telefon: 01 313042015

office@jugendumwelt.at

Ansprechperson: mag.a claudia Kinzl, mag.a gudrun redl

argumentationstraining: „mei auto is net deppert!“
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oberösterreich

4655 vorchdorf

telefon: 0699 19065864

kontakt@christianneuwirth.at 

Ansprechperson: christian neuwirth

„natur 2.0 – ich geh mit dir raus“

vorarlberg

6850 dornbirn 

telefon: 05572 52212

aha@aha.or.at 

Ansprechperson: mag.a Johanna Koch

Jugend-umwelt-woche im aha

steiermark

8530 trahütten

telefon: 0664 1840218

sophie.machek@hotmail.com 

Ansprechpersonen: sophie machek, bsc; Eva-maria Köberl

Konzeption „lokal-Express“

umseTZunGsBeispieLe

2011

lehrgang zum Jugendmobil-coach

vorarlberg

6850 dornbirn

telefon: 05572 36508

info@ojad.at 

Ansprechperson: muhammed ali armagan, an cihan

Öko-bike-ausflug mit Jugendlichen

2011

lehrgang zum Jugendmobil-coach

steiermark

8680 mürzzuschlag

telefon: 0664 88964050 

office@jugendkulurhot.at

Ansprechperson: mag.a gloriett halmdienst

Jugend-umwelt-mobilität: mobiles umweltteam 

2014

 
lehrgang zum Jugendmobil-coach

salzburg 

5020 salzburg

telefon: 0699 10969968

rmiksch@spektrum.at

Ansprechperson: robert miksch

„sympathobus“ (sympatho guides, buttons, pimp your busstation)

2014

lehrgang zum Jugendmobil-coach 

niederösterreich

2500 baden

telefon: 0680 1198715

david@pfahler.at 

Ansprechperson: david pfahler

methodenset „verkehr und mobilität“ 

2011

lehrgang zum Jugendmobil-coach 

2011

 
lehrgang zum Jugendmobil-coach 

2014

 
lehrgang zum Jugendmobil-coach
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fahradwErKstätEn 
und lastEnfahrrädEr

 AusGAnGslAGe
in den letzten Jahren wurde bei den Jugendlichen ein 
steigendes interesse an einem eigenen fahrrad bzw. an der 
reparatur und dem „Aufmotzen“ ihrer fahrräder festge-
stellt. Auch das Lastenfahrrad erfreut sich immer größerer 
Beliebtheit. 

ziele
--- Jugendliche lernen die funktionsweise von rädern
 kennen und ihre fahrräder selbst zu reparieren bzw. aus 

alten fahrrädern neue zu bauen.
--- interesse an der Beschäftigung mit dem fahrrad wecken 
--- Anreiz zum umdenken schaffen – weg vom Auto, rad 

als attraktive möglichkeit der mobilität
--- stellenwert der Jugendlichen im gesellschaftlichen 

Kontext heben und zukünftige potentielle Berufsfelder 
für Jugendliche eröffnen. 

hiGhliGhts/MODule 
Jugendliche erhielten die kostenlose möglichkeit, sich 
unter fachkundiger Begleitung aus alten fahrrädern selbst 
ihr individuell gestaltetes neues fahrrad zu bauen oder ihr 
eigenes fahrrad zu reparieren bzw. „aufzumotzen“. Weiters 
wurden in Workshops unter professioneller Anleitung 
mit den Jugendlichen sog. „Crazy Bikes“ kreiert und 

mit den übrig gebliebenen fahrradteilen schmuck- und 
Gebrauchsgegenstände gestaltet. Der Verein X-Treff stellt 
darüber hinaus die von den Jugendlichen neu gebauten 
fahrräder als sog. „frei2räder“ der Bevölkerung in Traun 
gratis und unbürokratisch zum Benutzen zur Verfügung. 
sollten die räder kaputt gehen, werden die Benutzerin-
nen aufgefordert, sie im Jugendtreff zur reparatur abzuge-
ben. Diese Aktion wurde 2014 mit dem umweltpreis der 
stadt Traun ausgezeichnet. 

eine einladung von fahrradmonteuren aus dem benach-
barten fahrradgeschäft in das Jugendzentrum, soll den 
Jugendlichen das Berufsfeld näherbringen und für „ge-
schickte“ Jugendliche die möglichkeit einer zukünftigen 
Arbeitsstelle bieten. 

mit der Anschaffung von zwei Lastenfahrrädern für die 
Arbeit in den außerschulischen Jugendeinrichtungen, 
sollen die Transportwege in außerschulischen Jugendein-
richtungen klimafreundlich abgewickelt werden. 

erGebnisse
insgesamt wurden seit 2011 acht fahrradreparaturwerk-
stätten und der Kauf von zwei Lastenfahrrädern durch die 
klimaaktiv mobil sonderfinanzierung unterstützt. 

lehrgang Jugendmobil-coach Offene Jugendarbeit/Juz echo

salzburg 

5301 Eugendorf 

telefon: 0676 / 5491437 

angela.lindner@gruene.at 

Ansprechperson: diin angela lindner – Jugendmobil-coach 

„style your bike“ 

steiermark 

8020 graz 

telefon: 0699 / 19000914

 ali@jukus.at 

Ansprechperson: ali Özbas 

fahrradwerkstatt im Jugendzentrum Echo 

2011 2011
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umseTZunGsBeispieLe

2011

offene Jugendarbeit 
don bosco flüchtlingswerk austria

2012

offene Jugendarbeit 
Jugend- organisation Eugendorf – JoE

2012

offene Jugendarbeit 
radlobby ig fahrrad

2013

offene Jugendarbeit 
südrand – mobile Jugendarbeit traisen 

2012

offene Jugendarbeit
offene Jugendarbeit dornbirn

2012

offene Jugendarbeit 
steirischer dachverband der oJad

2012

offene Jugendarbeit 
veloclub salzburg

2013

offene Jugendarbeit verein isi,
 Jugendzentrum x-treff, traun

wien 

1230 wien 

telefon: 01 /6628425 

fluechtlingswerk@donbosco.at 

Ansprechperson: mmag. margit pollheimer 

mobil am rad – Ökologische fortbewegung mit flüchtlingen

salzburg 

5301 Eugendorf 

telefon: 0699 / 10969367 

hubert.herzog@salzburg.at 

Ansprechperson: hubert herzog, di angela lindner

„JoE´s bike“ 

wien 

1020 wien 

telefon: 0650 / 2357357 

sonja.debenjak@ig-fahrrad.org 

Ansprechperson: sonja debenjak 

„like your bike“ 

niederösterreich 

3160 traisen 

telefon: 0699/11480825

barbara.rieder@jugendundlebenswelt.at 

Ansprechperson: barbara rieder, ma 

„pimp your bike“ 

vorarlberg 

6850 dornbirn 

telefon: 0676 /836508 30 

sebastian.mischitz@ojad.at 

Ansprechperson: sebastian mischitz 

lastenfahrrad als alternative zum automobil 

steiermark 

8010 graz 

telefon: o316 /90320120 

florian.arlt@dv-jugend.at 

Ansprechperson: florian arlt 

offene Jugendarbeit – macht mobil! 

salzburg 

5020 salzburg 

telefon: 0676 / 3059609 

info@veloclub-salzburg.com 

Ansprechperson: Jugendmobil-coach fidelius Krammel 

radwerkstatt 

oberösterreich 

4050 traun 

telefon: 0664 / 450241 8 

xtreff@offenejugendarbeit.at 

Ansprechperson: alexander schinko 

„drahtwerkstadt“ 
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BeaTunGs- unD fÖrDerprOGamm

nutzEn siE das KostEnlosE KlimaAKtiV 
mobil bEatungs- und fÖrdErprogamm

 DAs PrOGr AMM KliMA AKtiV 
MObil KliMAschutzinitiAtiVe Des 
MinisteriuMs FÜr ein lebenswertes 
Österreich

klimaaktiv ist die initiative des ministeriums für ein 
lebenswertes Österreich für aktiven Klimaschutz in den 
Bereichen energie und mobilität. Klimafreundliche 
Technologien und Dienstleistungen sollen einen höhe-
ren marktanteil bekommen und insbesondere im Ver-
kehrsbereich zielgruppenspezifisch die entscheidungs-
träger zu Bemühungen im Klimaschutz motivieren. 

Die Österreichische energieagentur wurde seitens 
des ministeriums mit dem Dachmanagement von 
klimaaktiv betraut.

Das ministerium für ein lebenswertes Österreich hat im 
Bereich Verkehr das schwerpunktprogramm klimaaktiv 
mobil gestartet, das von der Abteilung Verkehr, mobi-
lität, Lärm koordiniert wird. Durch die förderung von 
nachhaltiger und klimafreundlicher mobilität wird eine 
Trendumkehr im Verkehrsbereich forciert. 

neben politischen initiativen, legistischen maßnahmen 
und klimaaktiv mobil Aktions- und Beratungsprogrammen 
in den unterschiedlichen Bereichen stellen begleitende und 
ergänzende Kampagnen zur Bewusstseinsbildung einen 
wesentlichen schwerpunkt von klimaaktiv mobil dar.

bAres GelD FÜr neue, innOVAtiVe 
weGe
um gute ideen zum Klimaschutz im Verkehr auch um-
setzen zu können, hat das ministerium für ein lebens-
wertes Österreich das klimaaktiv mobil förderungs-
programm ins Leben gerufen. so können projekte, die 
von Jugendlichen mitgetragen und initiiert werden, auch 
finanziell unterstützt werden, sofern einige Vorausset-
zungen seitens des förderwerbers erfüllt werden.

wer unD wAs wirD GeFÖrDert:
um eine förderung ansuchen können:
--- unternehmen
--- Gemeinnützige Vereine 
--- Konfessionelle einrichtungen
--- Verkehrsverbünde
--- Großveranstalter
--- freizeit- und Tourismusorganisationen
--- städte, Gemeinden, regionen
--- Gemeindeverbände, regionalverbände
--- einrichtungen der öffentlichen Hand in form von 

Betrieben mit marktbestimmter Tätigkeit 

so können zum Beispiel maßnahmen zur förderung 
des rad- und fußgängerverkehrs und des Öffentlichen 
Verkehrs (z.B. radverkehrsanlagen, Abstellanlagen und 
Verleihsysteme, sowie innovative ÖV-maßnahmen) geför-
dert werden, wenn diese nachweislich zu einer reduktion 
des CO

2
-Verbrauchs führen. Aber auch der Betrieb von 

projekten und immaterielle Leistungen wie z.B. informa-
tions- und marketingkonzepte und Ausbildungs- und 
schulungsprogramme können gefördert werden. Der 
förderungssatz beträgt, in Abhängigkeit von der durch die 
geplanten maßnahmen erzielten CO

2
-emissionseinspa-

rung, bis zu 50 % der förderungsfähigen Kosten. 
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 KliMA AKtiV MObil bewusst- 
seinsbilDunGsPrOGr AMMe
im Vordergrund stehen dabei die Darstellung und Kom-
munikation der Vorteile klimafreundlicher mobilität 
für die einzelne Bürgerin/den einzelnen Bürger durch 
Aufzeigen der möglichkeiten, energie auch im mobili-
tätsbereich zu sparen.

 KliMAAKtiV MObil 
PArtnerschAFten
Breite partnerschaften mit der Wirtschaft, den Län-
dern, städten, Gemeinden und vielen unternehmen 
und institutionen sind markenzeichen von klimaaktiv 
mobil. Betriebe, Gemeinden, Verbände und schulen, 
die mit ihren projekten CO

2
 reduzieren, erhalten vom 

umweltminister die Auszeichnung als klimaaktiv mobil 
projektpartner.

 KliMAAKtiV MObil AusbilDunGs- 
AnGebOte unD zertiFizierunG
Die Weiterbildungsangebote von fahrschullehrerinnen 
zu spritspartrainerinnen werden ergänzt durch die Zerti-
fizierungsschiene für klimaaktiv mobil fahrschulen. 
im radbereich werden die fahrradakademie und eine 
Ausbildung zum fahrradmechaniker angeboten. Der 
zweite Ausbildungslehrgang zum Jugendmobil-Coach 
wurde 2014 abgeschlossen. klimaaktiv mobil setzt 
heute nicht nur auf österreichischer, sondern auch auf 
europäischer ebene wichtige impulse, um mobilität und 
Verkehr 2020 klimafreundlicher, gesundheitsfördernder, 
effizienter und energiesparender gestalten zu können. 
Damit wird unsere umwelt geschützt, dem Klimawandel 
entgegengewirkt und die Lebensqualität unserer Bürge-
rinnen und Bürger verbessert. Gleichzeitig bieten sich 
neue Chancen für Wirtschaft und unternehmen, städte 
und Gemeinden.

nähere informationen: 
www.klimaaktivmobil.at 
www.bmlfuw.gv.at
www.mobilitaetsmanagement.at 
www.umweltfoerderung.at/verkehr

BeaTunGs- unD fÖrDerprOGamm
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KontaKtE

MObilitÄtsMAnAGeMent
FÜr tOurisMus, Freizeit unD JuGenD

prOGrAmmmAnAGemenT
komobile w7 GmbH – umwelt-Bildungs-Zentrum steiermark

komobile w7 GmbH
Di Dr. romain molitor 
Tel:  +43 (0)1 / 8900 681
email:  freizeit.mobil@komobile.at
klimaaktivmobil.at/tourismus

für den Bereich Jugend:
umwelt-Bildungs-Zentrum steiermark
Dipl.-päd. Cosima pilz
Tel. +  43 (0)316 / 835404 - 7 
e-mail: cosima.pilz@ubz-stmk.at
klimaaktivmobil.at/jugend

MObilitÄtsMAnAGeMent
FÜr KinDer, eltern unD schulen

prOGrAmmmAnAGemenT
Klimabündnis – Herry – forum umweltbildung

Klimabündnis Österreich
patricia Kandler
Tel:  +43 (0)1 /581 5881 - 24
email:  office@klimabuendnis.at
klimaaktivmobil.at/bildung

innOVAtiVe KliMAFreunDliche MObilitÄt  
FÜr reGiOnen; stÄDte; GeMeinDen

prOGrAmmmAnAGemenT
komobile Gmunden GmbH
Di Helmut Koch, Di (fH) marion Hiptmair
Tel:  +43 (0)7612 / 70911
email:  mobilitätsmanagement@komobile.at
klimaaktivmobil.at/gemeinden

KliMAAKtiV MObil radfahrinitiative

BmLfuW, Abt. Verkehr, mobilität, Lärm 
Di robert Thaler, Di martin eder 
T:  +43 (0)1 / 51522 - 1207
email martin.eder@bmlfuw.gv.at
klimaaktivmobil.at/radfahren

KliMAAKtiV MObil spritspar-initiative

prOGrAmmmAnAGemenT
Österreichische energieagentur – 
Austrian energy Agency
mag. robin Krutak, Gabriele möhring,
elisabeth spitzer, sophie Limbeck
T:  +43 (0)1 / 586 15 24 - 75 
email:  spritsparen@energyagency.at
klimaaktivmobil.at/spritsparen

KliMAAKtiV MObil strategische steuerung

BmLfuW, Abt. Verkehr, mobilität, Lärm 
Di robert Thaler, Di iris ehrnleitner,  
T:  +43 (0)1 / 51522 - 1206
email:  iris.ehrnleitner@bmlfuw.gv.at
bmlfuw.gv.at

KliMAAKtiV MObil Gesamtkoordination

Österreichische energieagentur – 
Austrian energy Agency
Di Willy raimund
T:  +43 (0)1 / 586 15 24 - 0
email:  klimaaktivmobil@energyagency.at
klimaaktivmobil.at

KOntAKt zur uMweltFÖrDerunG unD  
KliMAAKtiVMObil FÖrDerunG

Kommunalkredit public Consulting GmbH
serviceteam Verkehr und mobilität
T:  01/31631 - 716
email:  umwelt@kommunalkredit.at
umweltfoerderung.at

KOnTAKTe



klimaaktivmobil.at
bmlfuw.gv.at
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